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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag den 10. Mai 1860. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


¿peter Börſe vom 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
— Min.) Staatsſchuldſcheine 8314. Prämien⸗Anleihe 113%. Neueſte 
Obere 104 7; Schlef. Bank⸗Verein 75%. Oberſchleſiſche Litt. A. 1207. 
Fraſchleſſche Litt. B. 111, Freiburger 83 B. Wilhelmsbahn 36 B. Neiſſe⸗ 
fer 56. Tarnowitzer 33 B. Wien 2 Monate 74% B. Oefterr. Kredit⸗ 
al 1 B. Oeſterr. Nat⸗⸗Anleihe 59% B. Oeſterr. Lott.⸗Anleihe 70%. 
Mahler Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 136. Oeſterr. Banknoten 75%, Darm⸗ 
git 63% B. Comm. ⸗Antheile 82% B. Keln⸗Minden 130, Rhein. Aktien 
5 Deſſauer Bank⸗Aktien 17% B. Mecklenburger 47%. Friedrich⸗Wil⸗ 

Wilerdbabn —. — Fonds matter. 
ien, 9. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 190, 60, 
Roggen: flau. Frühjahr 


“Mional-Anteibe 80, 10. London 131, 75. 

ag, test. Hols.⸗ Bl) Berlin, 9. Mai, 

ale ai⸗Juni 49%, Juni⸗Juli 49%, Juli⸗Auguſt 49%. — Spiritus: 
% Mai⸗Juni 18%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, September⸗Ok⸗ 

ber 1281 — Rübböl: behauptet. Mai⸗Juni 11%,, September⸗Okto⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

badondon, 8. Mai. In der heutigen Nachtſitzung des Unterhauſes erklärte 
noch goon Ruſſell, weder eine Reviſion der kommerziellen Stipulationen, 
mit erhandlungen über die Gejeggebung, die Fremden betreffend, ſeien 
mt der Türkei im Zuge. 

ber it Oberhauſe hat Lord Clanricarde jeine Motion, welche die Vorlage 
zu orreſpondenz in Betreff der neutraliſirten Diſtrikte Savoyens forderte. 
dieldkgezogen, nachdem Graf Granville erklärt hatte, er könne die letzte in 
Amit mit Frankreich geführte Korreſpondenz dem Hauſe 

ittheilen. 
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A Die neuen Vorlagen und das Herrenhaus. 

b Die Grundſteuer⸗Debatten im Herrenhauſe haben einen Erfolg ge: 

Ho mit welchem dieſer Faktor der Geſetzgebung, aber auch nur 
eſer, vollkommen zufrieden ſein kann. Wir ſagen nicht zu viel, 
enn wir behaupten, daß die kühnſten Erwartungen der Oppoſttion 

* Herrenhauſes bei Weitem übertroffen worden ſind. Miniſterium 
nd Abgeordnetenhaus beugen ſich vor dem Herrenhauſe und treten den 

pS ug an; jetzt erſt kann Herr Stahl mit dem vollſten Selbſtbe— 
ußtſein ausrufen: „das Herrenhaus iſt eine Vertretung der preußi⸗ 
en Nation.“ Denn in der That, Alles was in der jetzigen Seſſion 

Sent und nicht geſchehen ijt, die preußiſche Nation verdankt es dem 
enhauſe. 

e Mehr als einmal hat das Minifterium zu verſtehen gegeben, daß 
die neue Militär⸗Organiſation zur Kabinetsfrage mache; von allen 
eiten, von der Regierung, vom Landtage, von der Preſſe ijt aner⸗ 

Aint worden, daß die urſprünglichen Militar-Vorlagen das bedeutungs⸗ 

ree Geſetz waren, das nicht nur dieſer Seſſion, ſondern überhaupt 

eit einem Jahrzehent einer preußiſchen Volksvertretung vorgelegt wor- 

ban mit unermüdlichem Eifer haben die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
auſes und die Miniſter die betreffenden Geſetze auf das Gewiſſenhaf⸗ 

He berathen; der erſte mit wahrhaft deutſcher Gründlichkeit gearbeitete 
Becht tritt eben vor die Oeffentlichkeit: da zieht das Miniſterium die 
orlagen zurück, denn das Herrenhaus verweigert die Mittel zu ihrer 
durchführung. Ohne Annahme der Grundſteuergeſetze — das hatte 

7 Finanzminiſter v. Patow oft genug erklärt — ift die Durchfüh⸗ 
vs der neuen Militär⸗Organiſation nicht möglich; das Herrenhaus 
mre die Grundſteuer — wohl, fo wird eben die Militärreform nicht 

ö unden det Wenn es ſich um ein gewöhnliches Geſetz handelte, fo 
Es then wir das ganz in der Ordnung finden. Wenn man uns aber 
on der Miniſterbank, wie von der offiziellen Preſſe Tag für Tag ent: 

ebenruft: bei der Verwickelung der europäiſchen Lage, bei den Gefah⸗ 
welche uns von allen Seiten drohen, bei der Stellung, welche 
ape” in Deutſchland wie im Rathe der Großmächte zu behaupten 
Ng hat, iſt die Griftenz unferes Vaterlandes an die beabfichtigte 
ſo itär⸗Organiſation geknüpft, wenn man uns mit ſolchen Gründen, 

$ zu fagen, an Herz und Nieren greift: dann, geſtehen wir offen, 
uns doch die veränderte Anſicht des Miniſteriums im höchſten Grade 
ſollen it. Daß die neuen Vorlagen einen proviſoriſchen Zuſtand ſchaffen 
hi e: welcher zu der beabfichtigten Reform hinüberleitet, ändert hieran 

0 5 denn das Proviſoriſche verlangt im nächſten Jahre gebieteriſch 

definitive Geſtaltung, und wir befinden uns dann ganz in dem⸗ 
en Falle wie heute. 

nan haben das jetzige Miniſterium vom erſten Tage feines Beſte⸗ 

wir es aus innerſter Ueberzengung und unumwunden vertheidigt, und 

cid und wohl daher eine Frage an daſſelbe erlauben: hat das 
bie 5 wirklich geglaubt, daß das Herrenhaus das Civilehegeſetz, 

Sete uchergeſetze, die Grundſteuer⸗Ausgleichung, kurz überhaupt ein 

dallsmug amen würde, das nicht vollkommen den Anſichten des Feu⸗ 
tes und einer überwundenen Geſchichtsperiode entſpricht? Dann 

allerdings Etwas geglaubt, was auch nicht Einer im Volke ge: 


glaubt hat; dann hat es ſeine eigene Stellung zum Herrenhauſe gänz⸗ 
lich verkannt. Oder aber hat es die allgemeine Anſicht vom Herren⸗ 
hauſe getheilt, und iſt es nur, wie wohl Jeder, durch die Schroffheit 
der Oppoſition überraſcht worden? In dieſem Falle hat es, meinen 
wir, eine fhöne und koſtbare Zeit verloren; in dieſem Falle mußte es, 
dünkt es uns, an entſcheidender Stelle offen und klar längſt ſchon es 
ausſprechen, daß alle beabſichtigten Reformen an dem Widerſtande des 
Herrenhauſes ſcheitern würden, daß wie ehemals mit der zweiten Kam⸗ 
mer, ſo jetzt mit dem Herrenhauſe nicht zu regieren ſei. Die immer 
und immer wiederholten Debatten über Civilehe, über Grundſteuer und 
über Zulaſſung der Juden zu den Kreistagen u. ſ. w. ſind uns mit 
einer verlorenen Seſſion fürwahr etwas zu theuer erkauft. 

Und in welche Lage bringt das Miniſterium ſeine eigenen Anhän⸗ 
ger im Abgeordneten⸗Hauſe? Wir hegen auch nicht den geringſten 
Zweifel, daß die geforderten neun Millionen als ein Vertrauens⸗Votum 
für das Miniſterium bewilligt werden. Denn trotzdem die Summe 
wohl aller Erwägung werth iſt; trotzdem beinahe jede Seſſion des 
Landtages uns derartige Forderungen gebracht, und der preußiſche 
Finanzminiſter nachgerade alle Aufmerkſamkeit darauf zu verwenden 
hat, um unſeren Finanzen den europäiſchen Credit, deſſen ſie ſich er⸗ 
freuen, zu erhalten — trotz alledem, ſeien wir billig: was ſoll ein ge⸗ 
wiſſenhafter Abgeordneter thun? Wenn ihm das Ministerium, welches 
doch eine genauere Kenntniß von der europäiſchen Situation haben 
muß als wir, offen ſagt (vgl. die Motive): „eine plötzliche Zurück⸗ 
führung des jetzigen Zuſtandes der Armee auf den zur Zeit etatsmäßi⸗ 
gen Friedenszuſtand würde aus finanziellen und militäriſchen Gründen 
den gewichtigſten Bedenken unterliegen, und Angeſichts der 
noch immer obwaltenden politiſchen Verhältniſſe geradezu 
unverantwortlich ſein“: kann es dieſem Ausſpruche gegenüber der 
Abgeordnete verantworten, wenn er die zur Vertheidigung des Vater: 
landes geforderten neun Millionen verweigert? Kann er es darauf 
ankommen laſſen, daß ſein Votum daran Schuld iſt, wenn Preußen 
in einem früher oder ſpäter doch eintretenden Falle nicht fo vertheidi⸗ 
gungsfähig iſt, als es die Regierung gewollt hat? Die Lage der po: 
litiſchen Verhältniſſe iſt fo dringend, daß felbft der Abgeordnete, welcher 
zur entſchiedenſten Oppofition gehört und dem Miniſterium das Mini: 
mum von Vertrauen ſchenkt, nicht umhin können wird, die geforderte 
Summe zu bewilligen. 

Demungeachtet fragen wir nochmals: in welche Lage kommen die 
Abgeordneten den Wählern gegenüber? Was ſollen die Abgeordneten 
antworten auf die Fragen der Wähler: Wo ſind die neuen Geſetze, 
deren Erlaß den mancherlei Conflicten in unſerer inneren Entwicklung 
ein Ende machen ſollte? Wo ſind die Reformen in unſerer Steuer⸗ 
geſetzgebung, auf welche ſelbſt in der Thronrede ein ſo bedeutendes 
Gewicht gelegt wurde? Welche neue Förderung habt Ihr unſerer 
Induſtrie und unſerem Handel gebracht? Was bringt Ihr uns vom 
Landtage? Nichts von alledem — wohl aber den Zuſchlag von fünf 
und zwanzig Procent zur klaſſiſicirten Einkommenſteuer, zur Klaſſen⸗ 
ſteuer und zur Mahl: und Schlachtſteuer, fo wie die Bewilligung von 
neun Millionen. 

In der That, es heißt den Abgeordneten wie dem Volke viel zu⸗ 
gemuthet. Wir ſind, wie geſagt, nicht Gegner der Bewilligung; wir 
haben im Gegentheil auch bei Beſprechung der urſprünglichen Militär⸗ 
Vorlagen ſtets den Gedanken in den Vordergrund geſtellt, daß, was 
zur Vertheidigung des Vaterlandes, zur Behauptung der Stellung 
Preußens in Deutſchland und Europa nothwendig iſt, vom Volke auch 
geleiftet werden muß und gern gelciftet wird, daß, wo es dieſes höͤchſte 
Princip gilt, alle anderen Intereſſen ſchweigen müſſen: aber anderer: 
ſeits haben wir auch verlangt und verlangen es heute mehr als je, 
daß man auch dem Volke die Opfer leicht mache, daß man Induſtrie 
und Handel von allen Hemmniſſen befreie, die dieſen Zweigen der 
menſchlichen Thätigkeit noch anhängen, daß man den Geiſt des Volkes 
hebe durch Vernichtung verrotteter Vorurtheile, daß man, mit einem 
Worte, das geiſtige und materielle Leben des Volkes ſich frei entfalten 
und entwickeln laſſe. 

Von alledem iſt vom Landtage Nichts geſchehen; mit Ausnahme 
der Novelle zum Preßgeſetz, welche denn doch nicht gerade alles Maß 
des Gewünſchten überſchreitet, ſind wir in unſerer inneren Entwicklung 
auch nicht einen Schritt vorwärts gegangen; alle Reformen, über welche 
Regierung und Abgeordneten-Haus vollkommen einig waren, find in 
den Akten des Herrenhauſes begraben. Wir haben einen Augenblick 
gehofft, daß das Miniſterium nach Verwerfung der Grundſteuer⸗ 
Geſetze endlich den Moment als eingetreten betrachten würde, wo es 
an höchſter Stelle die in der Verfaſſung vorgeſehenen Mittel in Vor- 
ſchlag bringen müßte, um der Abnormität unſerer Zuſtände ein Ende 
zu machen; wir haben uns getäuſcht — das Miniſterium ſucht auf 
einem allerdings bequemeren Wege das erſtrebte Ziel, wenn auch nur 
proviſoriſch, zu erreichen. 

Das Abgeordneten⸗Haus wird die neun Millionen bewilligen, aber, 
wir hegen die feſte Ueberzeugung, nicht ohne Hinweiſung auf die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit, daß der Zuſtand der Dinge, wie er zur Zeit 
unſere ganze innere Entwicklung hemmt, verfaſſungsmäßig geändert 
werden muß, wenn man nicht mit Gewalt im Volke die alte preußi⸗ 
{he Opferwilligkeit foͤrmlich untergraben will. 

— —— A AL A E TIA 


Breußen. 8 


> Berlin, 8. Mai. [Die neuen Militär⸗Vorlagen.] Ob: 
gleich die Militär⸗Kommiſſion des Abgeordneten-Hauſes ſoeben erſt die 
Vorberathung der neueſten Regierungs-Vorlage begonnen hat, ſo 
ſteht doch die allſeitige Zuſtimmung zu der letzteren ſchon jetzt außer 
Frage. Ein günſtiger Empfang war den Eröffnungen des Finanz⸗ 
Miniſters von vornherein ſchon deshalb geſichert, weil dieſelben der 
Unruhe über den endlichen Austrag der in Betreff der Heeresreform 
obwaltenden Meinungsverſchiedenheiten vorläufig ein Ende machen. 


Man empfand allgemein, daß die Vorlagen über die neue Organiſa⸗ fi 


tion des Armee⸗Weſens, wenn fie bis zum Stadium der parlamenta- 
riſchen Entſcheidung gelangt wären, unfehlbar zu einem [Conflicte ge: 
führt hätten, welcher den Beſtand, ſei es des Staats-Miniſteriums, ſei 
es des Abgeordneten⸗Hauſes, in Frage ſtellen oder ein klägliches mit 
der Würde beider Theile ſchwer vereinbares Compromiß aufnöthigen 
mußte. Nach dem vorliegenden Kommiſſionsberichte war es offenbar, 
daß in Betreff der Prinzipien der Heeres-Reform zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der entſcheidenden Mehrheit des Abgeordneten⸗Hauſes kein 
völliges Einvernehmen beſtand. Ein von dem Kommiſſions⸗Gutachten 
abweichender Beſchluß der Plenar-Verſammlung war nicht gerade wahr⸗ 


ſcheinlich und konnte jedenfalls nicht erfolgen, ohne den Charakter des 
gegenwärtigen Abgeordneten⸗Hauſes weſentlich umzugeſtalten. Anderer⸗ 
ſeits war den Miniftern ein völliges Aufgeben ihrer Vorſchläge nicht 
geſtattet, wenn ſie ihre Stellung zur Krone in gewiſſenhafter Weiſe 
wahren und die Alternative einer Anklage auf Voreiligkeit oder auf 
Inconſequenz vermeiden wollten. Das Votum des Herrenhauſes, ſo 
unerfreulich es auch in Hinſicht auf die ſo dringend erforderliche Aus⸗ 
gleichung der Grundſteuer erſcheinen mag, hat wenigſtens die günſtige 
Folge, daß es den angedeuteten Verlegenheiten ein Ziel ſetzt, indem es 
den Armee⸗Vorlagen die von der Regierung ſelbſt als unerläßlich an⸗ 
erkannten Grundlagen entzieht. Was das neue Credit⸗Verlangen be⸗ 
trifft, fo iſt es kein Geheimniß, daß die hervorragendſten Führer des 
Abgeordneten⸗Hauſes dem vorgeſchlagenen Auswege bereits ihre Billigung 
ertheilt haben. Dem etwaigen Verdachte, als ob die Regierung 
gewillt ſei, mit dem verlangten Eredit aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit das erſte Stadium der projectirten Reform 
durchzuführen, hat der Finanz⸗Miniſter jede Nahrung durch 
die Erklärung abgeſchnitten, daß es ſich nur um ſolche „Maß⸗ 
nahmen für die fernere Kriegsbereitſchaft und die erhöhte 
Streitbarkeit des Heeres handle, welche auf den bisherigen 
geſetzlichen Grundlagen thunlich ſind.“ Dadurch iſt ausdrücklich 
feſtgeſtellt, daß die Prinzipien⸗Fragen durch das Compromiß in keiner 
Weiſe berührt werden, und ihre ſchließliche Entſcheidung erſt nach wei⸗ 
terer Erwägung aller einſchlagenden Verhältniſſe empfangen ſollen. 
Den Maßnahmen zur Aufrechterhaltung einer erhöhten Kriegsbereit⸗ 
ſchaft unſeres Heeres iſt aber ſchon deshalb die Zuſtimmung aller Par⸗ 
teien geſichert, weil Niemand den politiſch⸗demonſtrativen Cha: 
rakter einer ſolchen Haltung verkennt. — Die Ausſichten auf 
das Zuſtandekommen der Conferenz haben ſich in den jüngſten Ta⸗ 
gen weſentlich getrübt, doch iſt es voreilig zu behaupten, daß die Un⸗ 
terhandlungen völlig abgebrochen ſeien. Das Schickſal der Conferenz 
hängt eben von der Frage ab, ob für eine Berathung über die ſa⸗ 
voyiſche Frage angemeſſene Vorbedingungen zu erlangen ſind, wie ſie 
wenigſtens von preußiſcher Seite mit Standhaftigkeit gefordert werden. 
Berlin, 8. Mai. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. kgl. 
Hoh. der Prinz-Regent empfing heute Se. Hoh. den Fürſten zu Hoz 
henzollern⸗ Sigmaringen, die Minifter v. Auerswald, Frhrn. v. Schlei⸗ 
nig und General⸗Lieutenant v. Noon, und nahm den Vortrag des 
Generalmajors Frhrn. v. Manteuffel entgegen. Außerdem ertheilten 
Se. kgl. Hoh. einer Deputation aus Neu⸗Münſterberg in Schleſien 
eine Audienz und machte heute Mittag mit den übrigen hier anweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes Sr. kgl. Hoh. 
dem Prinzen Albrecht (Sohn), welcher heute die Feier ſeines Geburts⸗ 
feſtes begeht, einen Gratulationsbeſuch. Zur Feier des Tages findet 
im Palais Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Albrecht Familientafel ſtatt, an 
welcher die Prinzen und Prinzeſſinnen der kgl. Familie, der Fürſt von 
Hohenzollern und andere hohe Herrſchaften theilnehmen. f 
— Se. kgl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich heute 
Morgen 7 Uhr mit feinem Adjutanten nach Potsdam, hielt daſelbſt 
eine Truppenbeſichtigung ab und kehrte darauf um 11 Uhr wieder 
hierher zurück. — Se. kgl. Hoh. der Prinz Friedrich Karl traf heute 
Vormittags von Stettin hier ein, machte ſeinen erlauchten Eltern einen 
kurzen Beſuch, fuhr darauf zur Gratulationsviſite zu Sr. kgl. Hoh. 
dem Prinzen Albrecht (Sohn) und begab ſich alsdann nach Pots⸗ 
dam. Wie man hört, wird Se. fal. Hoh. einige Tage in Potsdam 
bei ſeiner Familie verweilen und darauf wieder nach Stettin zurück⸗ 
kehren. N 
— Se. Hoh. der Herzog von Braunſchweig trifft heute Abend 9 
Uhr in Begleitung der Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant v. Hohnhorſt und 
der Hauptleute v. Rudolphi und v. Leiningen, von Braunſchweig in 
Potsdam ein und ſteigt im dortigen Stadtſchloſſe ab. Der hohe Gaſt 
wird einige Tage am königlichen Hofe zum Beſuche verweilen, den 
Truppenbeſichtigungen beiwohnen und alsdann zu einem längeren 
Aufenthalt nach Schloß Sibyllenort bei Oels in Schleſten abreiſen. 
(Pr. 3.) 
— Der kgl. nlederländiſche Geſandte, Frhr. Schimmelpenninck von 
der Oye, hat ſich geſtern Abend auf kurze Zeit nach dem Haag bege- 
ben. — Der Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im großen Generalſtabe, 
v. Heſſe, begiebt ſich mit den dazu kommandirten Offizieren zur Aus⸗ 
führung von Vermeſſungen nach der Provinz Preußen. — Wie wir 
hoͤren, iſt der Oberſt a la suite des Kaiſer-Alexander⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments und Kommandant von Wittenberg, v. Alvensleben, in gleicher 
Eigenſchaft nach Weſel verſetzt worden. — Aus Bern wird uns ge⸗ 
meldet, daß die Bundesregierung damit umgeht, Herrn Dappel, der 
bisher nur eine offiziöſe Miſſton für Berlin erhalten, einen offiziellen 
Charakter beizulegen. (N. Pr. 3.) 
Die Gewinner des großen Looſes.] Das zu einer Hälfte nad 
Stettin, zur andern nach der Provinz Pommern gefallene große Loos 
hat, wie wohl ſelten, durchgehends ei e getroffen und eine Menge 
Seelen fröhlich gemacht. Mit einem Vierte Bat Fortuna einer zahlreichen 
milie in Stettin, darunter Großmutter, Enkel und zwei Enkelinnen, die 
ich durch ihrer Hände Fleiß ernähren, gelächelt. Ein anderes Viertel fiel 
drei ftettiner Bürgern zu, denen der unverhoffte Gewinn gleichfalls willkom⸗ 
men. Das dritte Viertel gehört einem fleißigen, unverſchuldet in unglückliche 
Vermögensverhältniſſe gekommenen Landmann bei Gülzow an und das vierte 
endlich ſechszehn blutarmen jüdiſchen Familien in Treptow an der Rega. 


K. C. Die Finanz⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat 
über den ee Antrag: „die Erwartung auszuſprechen, daß 
fur das künftige Statsjabr Vorſorge dahin getroffen werde, daß das Grund: 
teuerkontingent der beiden weſtlichen Provinzen, ſowie der Provinzen 
Sachſen und Schleſien um 20 pCt. (eventuell um mindeſtens 10 pCt.) 
Des eſetzt werden könne“, Bericht erſtattet. Referent ift Abg. Jordan. 
ie Commiſſion beantragt nach ſehr eingehender Erörterung der Sache mit 
10 gegen 4 Stimmen Tagesordnung. Der Bericht iſt vom 28. April 
datirt, alſo vor der Verwerfung der Grundſteuervorlagen im Herrenhauſe 
feſtgeſtellt. Es handelt ſich dabei einmal um die vielbeſprochene Frage nach 
der Thatſache der Ueberbürdung der betr. vier Provinzen, ſo wie nach dem 
Maße dieſer Ueberbürdung, und ferner um den Betrag ſo wie um die an⸗ 
peas Deckung der Ermäßigung. Die beantragte Herabſetzung würde 
ich belaufen: 
für die Rheinprovinz bei einer Grundſteuer von 2,137,600 Thlr., auf 
427,500 Thlr. à 20 pCt., auf 213,700 Thlr. a 10 pCt., a 
für Weſtfalen bei einer Grundſteuer von 1,265,000 Thlr. auf 253,000 
reſp. 126,500 Thlr., 5 O 
in Sachſen bei einer Grundſteuer von 1,732,000 Thlr. auf 346,000 reſp. 
173,000 Thlr., ae y 
"in Schleſten bei einer Grundſteuer von 2,155,000 Thlr. auf 431,000 reſp. 
215,500 Thlr. A EE y 
Im Ganzen fait 14 Millionen veip. 729,000 Thlr. Einen ſolchen Aus: 
fall, heißt es im Commiſſions⸗Bericht, müſſe entweder die Staatskaſſe in der 
Lage fein, miſſen zu können oder der Antragſteller die Mittel nachweiſen, 
zu decken. 


Grafen Any 


dem wurde er nicht gewählt. 


XIE KE SR EEE EAT 


lucht eines Gefangenen.]. Die in kecker Weiſe ausgeführte Flucht 
anch Aug lagten vereitelte geſtern die Verhandlung des großen Diebſtahls⸗ 


dre ſes gegen den Handelsmann Kallis und Genoſſen vor dem Schwur⸗ 

geri 

gele e Neupert, 3) der Anſtreicher Rehmann und 4) der Arbeiter Hu⸗ 
ert waren geſtern Morgen vor 9 Uhr aus ihren Gefängniſſen in der Stadt: 


voigtei nach dem bekanntlich im Lagerhauſe in der Kloſterſtraße befindlichen 


Schwurgerichtslokale gebracht, hier bis zum Beginn der Sitzung in die vor⸗ 
handenen Detentions⸗Zimmer eingeſperrt, letztere aber hinter ihnen feſt ver⸗ 
ſchloſſen worden. Es konnte mit der Sitzung nicht pünktlich begonnen wer⸗ 


den, weil man eine Auskunft der Charité⸗Direktion darüber abwarten mußte, 
ob eine fünfte Angeklagte, die ee re Handelsmann Kallis, die fid in 


der Krankenanſtalt befand, in der e, erſcheinen könne. Als die Aus⸗ 


oe anlangte und nun die übrigen Ange 
dem Si 
pielbeſtrafte 


3 Neupert, verſchwunden, obwohl die Thür, 


welche vom Flur in das Detentionszimmer führt, feſt verſchloſſen und das 


eiſerne Gitter, welches vor dem Fenſter an 
An den eifernen Traillen des Gitters aber 
— Strick befeſtigt, der auf den Hof hinabhing. Da außer⸗ 

em Neupert's Rock in den Gittertraillen ſteckte, 


1 iff, völlig unverſehrt war. 


in den Hof hinabgeglitten ſein. Bei näherer? 
klärung dieſer Flucht. 
Mauerniſche, welche von zwei aneinanderſtoßenden 
ebildet wird. Zwiſchen der Gittertraille des Fenſters und der 


gun fand ſich die Er⸗ 
Das fragliche Detentionszimmer ie 


als der zwiſchen den einzelnen Traillen liegende Raum. Es muß Neu 

pert möglich geworden fein, durch jenen Raum zu entwiſchen. Wie ſchwie⸗ 
rig es geweſen, en die Thatſache, daß ſein Rock darin hängen geblieben 
ijt. Steinſetzer, welche auf dem Hofe beſchäftigt waren, ſahen den Flüchtling 
ſein waghalſiges Unternehmen ausführen, haben ihn jedoch nicht angehalten, 
da ſie, wie ſie angaben, gar nicht auf den Gedanken kamen, daß ſie einen 
Verbrecher vor ſich haben könnten. Neupert muß ſeine Flucht lange vorher 
bedacht haben, denn die Zwirnsfäden, aus denen der Strick, an dem er ſich 
herabgelaſſen, Mer war, konnte er ſich in der Schneiderwerkſtatt 
der Stadtvoigtei, wo er beſchäftigt geweſen, nur durch allmählige dee 
ſchaffung geſammelt haben. Da der Fluchtling gerade derjenige Angeklagte 
iſt, durch deſſen Angaben die übrigen Thäter ermittelt ſind, ſo mußte nach 
ſeiner Flucht die Verhandlung bis auf Weiteres ausgeſetzt werden. 


Deutſchlan d. 

Dresden, 7. Mai. [Berichtigung.] Ein hieſiges Blatt hatte ſich aus 
Berlin ſchreiben laſſen, es falle ſehr auf, daß die Geſandten von Sachſen 
und Hannover lötzlich Berlin verlaſſen hätten. Beide follen Erklärungen 
über die kurheſſiſche Debatte verlangt haben und durch die Antwort nicht 
befriedigt worden ſein. Darauf erwidert das une „Dresdener Journ,“ 
mit folgendem Sachverhalt: „Der dieſſeitige Geſandte hat ſich nach Leipzig 
begeben, um auf dem nahegelegenen Schloſſe Dölkau (befindet ſich beiläufig 
auf preußiſchem Gebiet) der Vermählung 4 5 Nichte ig vide und wird 
von dort alsbald nach Berlin zurückkehren. Der königl. hannoverſche Ge: 
ſandte dagegen, welcher in der Regel im Sommer Berlin verläßt, iſt durch 
ein trauriges Familienereigniß zu früherer Abreiſe veranlaßt worden. Ob 
der Letztgenannte Erklärungen über die kurheſſiſche Debatte zu nen be: 
auftragt Ei fei, ijt uns unbekannt; was ed den ſächſiſchen Ge: 
ſandten betrifft, ſo können wir verſichern, daß derſelbe durchaus nicht ſich in 
der Lage befunden hat, einer Erklärung Dach der ald ere Kam⸗ 
merdebatte zu bedürfen, und ganz und gar nicht in den Fall gekommen iſt, 
darüber eine Antwort einzuberichten.“ 

9. Mai. Das „Dresdner Journal“ vom heutigen Tage enthält im 
amtlichen Theile die Nachricht, daß Se. Maj. der König von Sachſen Aller⸗ 
bo ſtihrem Konſul in Warſchau, dem Kommerzienrath Stanislaus Leſſer, 

nerkennung deſſen nützlicher konſulariſcher Dienſte das Ritterkreuz des 
tal. Albrechtsordens allergnädigſt zu verleihen geruht haben. 

annover, 7. Mai. [Die erſte Kammer.] Einige Aeußerungen des 
hauſen und anderer Herren in der erſten Kammer über die 
Gnbeitsbeſtre ungen und die „Annexionsgelüſte Preußens“ ſind für die 
Stimmung bezeichnend. Es hätten ſich, meinte der Herr Graf, die An 
nexionsgelüſte in letzter Zeit ſehr deutlich, hart und ſehr öffentlich geäu: 
ert, wenn auch nicht von Seiten der preubtiden Regierung, fo dod im 
lle und im 1 Abgeordnetenhauſe. Nun halte er zwar die Stär⸗ 
kung der Centralgewalt für äußerſt wünſchenswerth, weil er der Anſicht 
ſei, daß die kleinen Staaten ſich nur durch Anlehnung an eine kräftige Cen⸗ 
tralgewalt gegen feindliche Angriffe werden halten können; jenen An: 
nex 0 elüſten wünſche. er aber den kräftigſten Widerſtand ent⸗ 
reußen im Kriege werde 
aud ba ald deſſen Oberhoheit im Frieden zur Folge haben, und doch fei Breen 
aud im Verein mit dem übrigen Deutſchland ohne Oeſterreich nicht ſtark ge: 
nug, dem mächtigen Parlier im Weſten zu widerſtehen, Oeſterreich aber 
werde durch eine preußiſche Hegemonie dem Vaterlande eg und jo 
werde alles zerfallen, wenn die preußiſchen Pläne zur Ausführung gelangten. 
ur der Anschluß des geſammten Vaterlandes aneinander könne das Vater⸗ 
mb erhalten, und dieſer Anſchluß, pet Einigung fei auch mit einigen 10 ce 
nicht zu theuer erkauft. Jede Maßregel, welche auf größere Einigung bin: 
ziele, ſei aus allen Kräften zu pra 18 Es fei vor Allem wünſchens⸗ 
werth, daß von den Regierungen Schritte zu größerer Einigung geſchehen, 
denn wenn ſie eben ausbleiben, ſo ſei bei der Lage der Zeit zu erwarten, 
daß ſie von unten 1 werden. — In ähnlicher Weiſe ließen ſich andre 
Mitglieder 9 8 Adelshauſes vernehmen. 

Herr v. Borries.] In den „H. N.“ wurde unlängſt das Wahlmani⸗ 
felt des Miniſters v. Borries aus dem Januar 1849 mitgetheilt, das die 
Giltigkeit der deutſchen Grundrechte für Hannover unzweideutig anerkennt. 
Ein Correſpondent des gedachten Blattes liefert dieſem noch einen charak⸗ 
teriſtiſchen Nachtrag. In der folgenden Zuſammenkunft der Wähler (zu Sim: 
melpforten bei Stade) wurde die Glaubwürdigkeit dieſer Bekenntniſſe in 
se gezogen, unehrerbietig genug im Lichte der heutigen Stellung des 

andidaten. Aber der Regierungsrath v. Borries verſicherte hoch und theuer, 
er erkenne die Grundrechte allerdings als unbedingte Richtſchnur an, wie er 
denn überhaupt der Meinung anhange, daß die frankfurter Nationalverſamm⸗ 
lung die höchite geſetzgebende Gewalt in Deutſchland in ſich darſtelle. Trotz⸗ 
Das Mißtrauen gegen den Mann, der in ſich 
den FFP... 6——— —————P— O ͤ ˙¹¹wůwq — nd a mit dem Büreaukraten verband, überwog. 


debt zu ſehen. Die Unterordnung unter 


—— en oto 


Die Angeklagten 1) der Handelsmann Kallis, 2) der Schneider: 


agten aus dem Detentionszimmer 
'gungsfaale abgeholt werden follten, war der Hauptthäter, ber 


and man einen aus Zwirnsfaden 


ſo mußte der Flüchtling, 
8 — der ane der Traillen, durch das Gitter ‚gelang gt und an dem Strick 


gt dicht an einer 
Flügeln des Lagerhauſes 
and des 
5 entſteht durch dieſe Niſche ein Raum, der vielleicht einen Zoll breiter 
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3 Wien, 8. Mai. [Die Beziehungen Oeſterreichs zu 
Frankreich. — Die Reichsrathsfrage. — Die Bruckſche 
Affaire.] Die Nachricht von einer bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers 
Franz Joſef nach Paris erweiſt ſich als eine franzöſiſche Erfindung. 
Wie wenig man es hier liebt, dieſes Gerücht in der öffentlichen Mei⸗ 
nung Wurzel faſſen zu laſſen, dafür hat die faſt demonſtrative Art 
und Weiſe, in welcher die bekannte und an ſich doch wohl harmloſe 
Anekdote von einem Geſchenk L. Napoleons an den Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſef hier offiziell dementirt wird, genügend Beweis gegeben. Sind meine 
Informationen genau, ſo irrt man überhaupt in der Annahme, als 
wären die Beziehungen des öſterreichiſchen Hofes zum franzöſiſchen 
neuerdings beſſere geworden. Jenes Spiel einer Freundſchaft vielmehr, 
hinter welcher der Gedanke eines neuen Friedensbruchs lauert, iſt wohl 
auf beiden Seiten daſſelbe geblieben, wenn auch dieſſeits die Reſig⸗ 
nation eine ſehr ſtarke iſt und man mit zäher Geduld einen günſtigen 
Moment erharrt. Deshalb ift ſelbſt, wenn die durch Garibaldis Ab: 
fahrt ſignaliſirten Feindſeligkeiten zwiſchen Piemont und Neapel zum 
offenen Kriege der beiden italieniſchen Könige führen ſollten, an eine 
Aktion Oeſterreichs zu Gunſten des Bourbonenthrones ganz gewiß nicht 
zu denken. In dieſer Beziehung nehme ich Akt von einer Bemerkung, 
die mir ein neapolitaniſcher Diplomat geſtern machte. Derſelbe be: 
kannte, wie die Dinge heute liegen, kann die neapolitaniſche Regierung 
einem Angriffe Piemonts allerdings nicht widerſtehen, allein, wer kennt 
den Hintergedanken Napoleons, der leicht in Rom die Truppen Lamo⸗ 
ricieres mit denen Goyons vereinigen und ſchließlich ein franzöſiſches 
Armeekorps auch dieſſeits der ſavoyiſchen Grenze operiren laſſen kann. 
Ein Bonaparte die letzte Hoffnung eines Bourbon! 

In unſern innern Angelegenheiten ſteht die Reichsrathsfrage 
im Vordergrund. Am 29. d. M. ſoll dieſe hohe Koͤrperſchaft eröffnet 
werden; der Saal iſt hergerichtet und die Stenographen ſind engagirt; 
nichts fehlt als die Reichsräthe. Noch iſt es nicht entſchieden, ob die 
Ungarn eintreten werden. Der magyariſche Führer Baron Eötvös iſt 
ſeit geſtern hier und, wie es heißt, verhandelt die Regierung mit ihm, 
da er im Namen der ungariſchen Mitglieder Bedingungen an ſeinen 
Eintritt knüpft; wie man hört, fordert er unbedingte Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen: Zulaſſung von Zuhörern in die Sitzungen und Ver: 
oͤffentlichung der ſtenographiſchen Berichte. Das, fagt er, iſt das ein- 
zige Mittel, welches uns in den Augen unſerer Landsleute vor dem 
Verdacht ſchützen kann, als würden wir der nationalen Sache untreu, 
indem wir an dieſer Staatsinſtitution thatigen Antheil nehmen. Es 
wäre kaum glaublich, daß die Regierung das Zugeſtändniß einer ſo 
vollſtändigen Oeffentlichkeit machen würde, wenn nicht andererſeits das 
Erſcheinen der Ungarn im Reichsrath (die einzige Möglichkeit wäre, 
die neue Körperſchaft halbwegs lebensfähig zu machen. Dazu kommt, 
daß auch einige deutſche Reichsräthe das Mandat ablehnen: ſo insbe⸗ 
ſondere Graf Auerſperg (An. Grün) und Graf Clam-Martinig. Merk⸗ 
würdiger noch iſt, daß ſelbſt ein Mann, wie der loyale Conferenzmi⸗ 
niſter Hartig die Ehre der Ernennung zum lebenslänglichen Reichsrath 
anzunehmen Bedenken trägt und geäußert hat: „Wie ſoll ich 88jähri⸗ 
ger Mann noch etwas verſtärken?“ 

Das nun publicirte Nachlaßinventar Bruck's ſchließt mit einem 
Reinvermögen von 568,000 Fl. ab, indeſſen iſt wohl zu bemerken, 
daß ſich daſſelbe durch den wahren Werth der croatiſchen Herrſchaft 
Brucks, auf welche derſelbe wohl 300,000 Fl. zu Meliorationen ver⸗ 
wendet hat, und ſeiner Häuſer in Trieſt auf mehr als eine Mill. Fl. 
erhöht. Immerhin für einen Finanzminiſter, der ſo gewaltige Finanz⸗ 
operationen wie die öſterreichiſchen in den ſechs letzten Jahren durchzu⸗ 
führen hatte, kein bedeutender Nachlaß. Indeſſen kann dieſe Inven⸗ 
tarsziffer an ſich nichts beweiſen. Bruck hatte viel Vertrauen zu ſei⸗ 
nen Maßregeln und wer weiß, ob er nicht auf manche derſelben Pri⸗ 
vatſpekulationen baſirt hat, die ebenſo mißglückten, wie ſeine Finanzmaß⸗ 
regeln für den Siaat fehlſchlugen. Indem ich dies bemerke, mochte 
ich jedoch vor der noch durch nichts gerechtfertigten Annahme warnen, 
als hätte ſich Bruck auf Staatskoſten bereichert. Darin wird man 
unumwunden ſeine Integrität vertheidigen müſſen, allein der Vorwurf, 
der ihm gemacht wird, richtet ſich nicht auf Unredlichkeit aus Habſucht, 
ſondern auf feine grenzenloſe Vorliebe für feine trieſtiner Freunde, 
über der er oft die Pflichten des Miniſters vergaß. Inwieweit dies 
beim Prozeß Eynatten⸗Richter geſchehen iſt, wird die Öffentliche Ver: 
handlung noch lehren. Eine andere Epiſode jedoch bietet eine interef: 
ſante Analogie und ich erzähle dieſelbe, wie fie in den höhern Finanz: 
kreiſen cireulirt. Ende April vorigen Jahres geriet) das Haus Arn- 
ſtein und Eskeles in Geldverlegenheit. Der Chef Baron Eskeles be: 
gab ſich am 30. April zum Finanzminiſter, ſetzte demſelben ſeine Be⸗ 
drängniß auseinander und forderte einen außerordentlichen Bank⸗ 
kredit von drei Millionen Gulden, um ſolvent bleiben zu 
können. Der Miniſter zeigte ſich zur Hilfe geneigt; man 
verhandelte einige Tage und das bedrängte Haus hielt ſich. Ploͤtzlich 
am 4. Mai v. J. eröffnet Freiherr v. Bruck dem Baron Eskeles, nach 
reiflicher Erwägung müſſe er die ihm zugemuthete Subvention aus der 
Bank ablehnen. Die Folge war, daß Arnſtein u. Eskeles an demſel— 


ben Tage ihre Zahlungen einſtellten. Nun aber zeigte ſich, 1 
trieſtiner Haus Revoltella, welches mit Eskeles in umfangreicher ie 
bindung war, ſich für fein Guthaben in den letzten 48 Stunden vo 1 ES 
ſtändige Deckung verſchafft hatte. Die Löſung dieſes Räthſels iſt e 
jezt gefunden worden, da bei Revoltella, der im UnterfeteifpreneP y A 
haftet ijt, eine telegr. Depeſche Brucks vom 30. April 1859 vorge 
funden wurde, worin dieſer anzeigt: „Arnſtein u. Eskeles dane 
Sie haben drei Tage Zeit ſich zu decken.“ — — Revoltella a 
nichts, die übrigen Gläubiger aber werden ſchwerlich mehr als 35 b 
aus der Maſſe erhalten. > 
** [Wiener Bonmots.] Szechenyi hat noch durch feinen Dod 
mehr zu Wege gebracht, als die öſterreichiſche Regierung in zwölf Jah 
ren, denn er hat ganz Ungarn in Flor verſetzt. Be, 
In Folge der Bruc-Affaire ift Prof. Rokitansky (der die Leiche 
Brus ſecirt hat) zum Sektionsrath im Finanzminiſterium ernann 
worden. — Von den Federn, welche in ganz Ungarn auf den Hüten 
und Kalpaks getragen werden, ſagt der wiener Witz, ſie ſtammen von 
dem öſterreichiſchen Adler her, der im vorigen Jahre in Italien 9% 


rupft wurde. 
Italien. 

Neap [Maniscaleo.] Ueber den mehrfach genannten 
Polizei⸗ Fee Maniscaleo in Palermo bringt der „Nord“ 
folgende faſt unglaublich klingende Züge: Unter den in der Gancia 
Verwundeten befand ſich Franz Ruf fo, der drei Wunden erhielt. 
Ins Spital gebracht, wurde er zwei Tage nach Hinrichtung der Drei? 
zehn, unter welchen ſich fein 75jähriger Vater befand, von der Polis 
vernommen, und man verſprach ihm Begnadigung ſeines — läng 
erſchoſſenen — Vaters, wenn er Ausſagen mache. Er bat um Be. 
denkzeit und erhielt nun unter der Hand Aufſchluß über ſeines Vaters 
Tod, worauf er nichts bekannte. Die Erſchießung der 13 Infurgentes 
nahm Maniscalco auf ſich, fie erfolgte ohne Genehmigung des Königs. 
Ein königlicher Polizei⸗Kommiſſar äußerte gegen einen Freund wortlich; 
„Unter den Hingerichteten waren vier, die vielleicht nicht in die Revo? 
lution verwickelt waren, aber es fehlte an Zeit, erſt eine Unterfuchung 
anzuſtellen“. Derſelbe Korreſpondent behauptet, daß die Tortur bei 
den politiſchen Gefangenen angewandt worden ſei. 


Großbritannien. 

London, 5. Mai. [Zur Theilung der Türkei.] Lord 
Shaftesbury präſidirte dieſer Tage einem Meeting der Geſellſchaft zur 
Unterſtützung der proteſtantiſchen Miſſion unter den Muſelmännern. 
Er erklärte, daß die proteſtantiſchen Sendlinge die meiſte Duldung zu 
erwarten hätten, fo lange ein Muhamedaner an der Spitze des türkis 
ſchen Reiches ſtehe. „Doch“, fuhr er fort, „ich glaube, daß Frank 
reich und Rußland ſich über die Theilung der Türkei verſtändigt haben. 
England kann dem nicht abbelfen, und ich würde es nicht billigen, 
wenn England fold) einem Arrangement mit Waffengewalt entgegen? 
treten wollte“. Wie iſt dieſe Friedlichkeit über den Schwiegerſohn 
Palmerſtons gekommen? 


Dänemark. f 

Kopenhagen, 2. Mai. [Die parifer Miffion des Bi’ 
ſchofs Monrad.] Wir glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn wit 
es als unſere volle Ueberzeugung ausſprechen, daß die pariſer Miffion 1 
des Biſchofs Monrad trotz aller Widerlegungen dennoch eine gegen 

Preußen zu richtende Zuſicherung Frankreichs zum Zweck hatte. Die 
neueren Bewegungen in der europäiſchen Politik dürften eine foldje Bes 
ſtrebung erklärlicher erſcheinen laſſen, als vor einem bis zwei oe). 
( 


Provinzial Beitung. 


Breslau, 9. Mai. [Cine Adreſſe aus Mailand. 
Vor einigen Tagen gelangte folgendes Schreiben in italieniſcher und 
deutſcher Sprache aus Mailand unter der Adreſſe des „Magiſtrats von 
Breslau“ an Herrn Ober-⸗Bürgermeiſter Elwanger. Da derſelbe 
aus dem Inhalte ſah, daß es an die ſtädtiſche Reſſource gerichtet fei, 
ließ er Herrn Kaufmann Laß witz kommen und händigte ihm dieſe 
Adreſſe ein. Dieſelbe lautet, wie folgt: 

„An die hochherzigen Bewohner der Stadt Breslau. Erfreu⸗ 
lich, ja beat erfreulich und herzerhebend ijt es = uns geweſen, zu vers 
nehmen, daß in der preubiiden Kammer der Abgeordneten (Sitzung vom 
1. März) durch die Commi iche der Bittſchriften ihe von 383 Bewohnern 
der Stadt Breslau unterzeichnete Eingabe zu nn des italieniſchen Frei⸗ 
3 verleſen wurde, und daß ih Commiſſion, welche aus rechlden⸗ 

nden Männern gebildet war, es für ihre Pflicht gehalten, inmitten der 
Verſammlung ihre Sympathie für die italieniſche Cache an den Tag zu 
legen, zwar mit dem Vorſchlage, daß man zur Tagesordnung ſchreiten follte, 
da keine Bittſchriften von e tan Getnneiges vorgebracht worden, 
und da es keinem Zweifel oblag, daß die Regierung eben daſſelbe Gefühl 
theilen würde, wie auch ein Gleiches von der größeren Mehrheit des preu⸗ 
ßiſchen Volkes zu erwarten wäre. 

Der unsterbliche Göthe jagt: „daß der moraliſche Sinn der Genius der 
Humanität ſei.“ 

Dieſes iſt eine Wahrheit, die von ganz Europa im 19. Jahrhundert in 
ihrer ganzen Klarheit in der italieniſchen Frage dargethan wird. 
Das Volk Nord⸗Deutſchlands, nicht nur nach ſeinen alten Traditionen 


Theater. 


= Breslau, 9. Mai. [Abſchiedsbenefiz der Frau Jau⸗ 
ner⸗ „Krall. Frau Jauner⸗Krall hat geſtern als Roſine in Roſ⸗ 
ſini's „Barbier von Sevilla“ von uns Abſchied genommen, — 
und zwar leider! viel zu früh, um ſagen zu können, daß wir die reiche 
Begabung ihres künſtleriſchen Naturells auch nur annähernd vollftän- 
dig genoſſen hätten. Ihre „Suſanne“ erregte den lebhafteſten Wunſch 
nach einer „Zerline“, ihre „Regimentstochter“ machte uns auf eine 
„Nachtwandlerin“ lüſtern, und ihre „Dinorah“ brachte uns unwillkür⸗ 
lich auf den Gedanken, daß hier auch noch eine ſüperbe Agathe und 


vielleichte gar eine Curyanthe verborgen ſtecken möchten. Das geſtern zum 


Y 


ziu tief läge. 


der erſten Hälfte der zweiten liegen. 


Schluß eingelegte Bravourſtück aber, Iſouard's prächtige Arie: „Nein, 
ich ſinge nicht, mein Herr!“ (überhaupt das Vollendetſte, was wir von 
der Künſtlerin gehört haben) — wie mahnte ſie uns nicht an die Zau⸗ 
berwelt eines Boieldien, Dalayrac, Auber, an die grazieuſen „weißen“ 
und andern liebenswürdigſten Damen des älteren franzöſiſchen Reper⸗ 
toires, die ſo ſchwer zu ſingen ſind, und deren Phyſiognomie dem We⸗ 
ſen unſerer Künſtlerin ſo ſehr zu entſprechen ſcheint; denn daß dieſe 
auf dem Gebiete der ſchelmiſchen Anmuth doch am meiſten zu 
Hauſe iſt, dürfte nun wohl ſo ziemlich ausgemacht ſein. Auch die 
Rofine müßte ſonach unbedingt zu ihren hervorragendſten Parade: 
rollen gezählt werden, wenn dieſelbe nicht leider! für den Stimmum⸗ 
fang der Sängerin, man möchte fagen, um einen ganzen Tetrachord 
Der unvergleichliche Meiſter, unvergleichlich hauptſächlich 
in ſeiner feinen Kenntniß der menſchlichen Stimme und der, dieſem 
ſchoͤnſten aller Inſtrumente zu entlockenden Effekte, hat dieſe glänzende 
Partie recht eigentlich für den Mezzoſopran geſchrieben, deſſen Bruſt⸗ 


regiſter, wie z. B. bei der Mara und Catalani, mit dem tiefen g be 


ginnt, und deſſen vollſte Töne in der erſten Diskantoktave, ſowie in 
Frau Jauner⸗Krall erreicht 


nun zwar das tiefe h und b, wohl auch das a noch zur Noth, allein 


voluminös und paſtos wird doch ihr Organ erſt in der zweiten TTP eT a, Ce er ala ma de gin meer ‚— .cc ß ß O NN 
und was alle Welt in ihrem Geſange unwiderſtehlich bezaubert, das iſt die 
in der That ſeltene Glockenreinheit und ſympathiſche Lieblichkeit ihrer 
Höhe, während die Töne der tieferen Lage dem Kenner, durch die 
techniſche Vollendung ihres Anſchlags in der mezza voce, gleichfalls 
wohl ſehr intereſſant erſcheinen, allein einen wahrhaft dramatiſchen Ef⸗ 
fekt im forte hervorzubringen nicht vermögen. Bei dieſer Stimmeigen⸗ 
ſchaft wundert es uns, daß die geſchätzte Künſtlerin die berühmte, von 
ihr überdies nicht ganz kokett genug vorgetragene Cavatine: „Frag' ich 
mein beklommen Herz“, ſtatt aus dem vorgeſchriebenen e, nicht wenig⸗ 
ſtens aus k- dur fingt, in welcher Tonart wir fie von fat allen höhe: 
ren Sopranſtimmen des italieniſchen Theaters zu hören gewohnt find, 
In der italieniſchen Muſik iſt gegen ein ſolches Transponiren kaum 
etwas einzuwenden, wie ja auch jeder tüchtige wälſche maestro den 
Coloraturenſchmuck einer Roſſini'ſchen Partie je nach den Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der Sängerin und nach dem Modegeſchmack zu varüren mit 
Recht kein Bedenken trägt. Auch Frau Jauner⸗Krall geftattet ſich 
mancherlei Neuerungen in den Fiorituren, und wir ſind gewiß der 
Letzte, ihr daraus einen Vorwurf zu machen, namentlich wo die Mo⸗ 
dificationen fo geſchmackvoll ausfallen, wie in dem Duett Nr. 6 mit 
Figaro. Man muß Romani oder Bordogni in ihren Geſangsſtunden 
belauſcht haben, um zu wiſſen, daß man ſich an dem Geiſt einer fol: 
chen leichten Mufit auch nicht im allermindeſten verſündigt, wenn man 
an dem, was in ihr vergänglich und der Mode unterworfen ijt, ab: 
ändert und ausfeilt. Es handelt ſich dabei nicht um eine Ueberver⸗ 
zierung des an ſich ſchon fo üppigen Roſſiniſchen Dekorationswerks, 
ſondern lediglich darum, ſich daſſelbe mundgerecht und der modernen 
Technik entſprechender zu machen. Daß in den Enſembles einige Stel⸗ 
len nicht ſo wirkungsvoll herauskamen, wie wir es von andern Ro⸗ 
ſinen gehört haben, das liegt gleichfalls an der Stimmeneigenthümlich⸗ 
keit der Sängerin und entzieht ſich deshalb ebenmäßig jedem kritiſchen 
Tadel. Von den eingelegten Liedern gefiel uns das wundervoll gefun- 


gene Mendelsſohn'ſche: „Auf den Flügeln des Geſanges“ faſt noch 
mehr, als das mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommene Taubert ſche: 
„Ich muß nun einmal ſingen“, dem Jenny Lind eine noch innigere 
Auffaſſung abgewann, obſchon Frau Jauner⸗Krall ſich auch hierin 
aufs Neue als eine wahre Trillerkönigin bewährte. Wie ſehr ſie es 
verſtanden, das hieſige Publikum für ihre hohen Vorzüge zu begeiſtern, 
das bewies der ſtürmiſche, von reicher Blumenſpende begleitete n 
mit dem das bis auf den letzten Platz gefüllte Haus von ihr Abſchied 
nahm; wie gern wünſchten auch wir, daß das ihr tauſendſtimmig zu⸗ 
gerufene: „Hierbleiben“ eine Wahrheit werden könnte! Nach ſo vie⸗ 
len ſchönen und ſchönſten Gaben, die wir von ihr empfangen, bleibt 
uns ſchließlich nur noch übrig, ihr dafür unſern aufrichtigſten Dank 
und die Hoffnung auszuſprechen, daß wir ſpäter noch recht oft Geles 
genheit haben mögen, uns ihres Talented zu erfreuen. 

Die ganze geſtrige Aufführung verdiente übrigens alles Lob. Mit 
anerkennungswerthem Fleiße hatte ſich Herr Caffieri der ſchwierigen 
und ſeine Kräfte als Geſangskünſtler zur Zeit noch überſteigenden Rolle 
des Almaviva unterzogen und erſetzte, was ihm an Coloraturfertigkeit 
abgeht, durch muſikaliſche Sicherheit, wohl überlegtes Spiel und ge⸗ 
ſchmackvolle Coſtümirung, wodurch ſich der junge Künſtler von jeher ſehr 
vortheilhaſt ausgezeichnet hat. Da es nun ausgemacht ſcheint, daß 
uns derſelbe erhalten bleibt, ſo wünſchen wir von Herzen, daß er 
bei ſeinem neuerdings bewieſenen Fleiße, der ihm als Floreſtan z. B. 
bereits zu einem wirklichen Erfolge verholfen hat, beharren mige; je 
anſprechender ſeine Erſcheinung auf der Bühne iſt, und je mehr Stimm⸗ 
mittel ihm die Natur verliehen, um ſo mehr verdienen ſolche Natur⸗ 
gaben zu echt künſtleriſchen Zwecken weiter ausgebildet zu werden. 
Herrn Rieger 's Figaro bewies aufs Neue, wie hübſch der Kimfller 
in den Geiſt der Italiener eingedrungen iſt; Spiel und Geſang befrie⸗ 
digten durchaus, wenn auch die erſte Arie mit dem Champagnerrauf 
ihres raſenden Parlando in deutſcher Sprache nie ganz zu bemeiſtern 
if. Die Perle feiner Leiſtung war das Duett mit dem Grafen Nr. 3: 


8 Ste der individuellen 
'® verdiene Beförderer der F 
F Min um die europaiſche Familie durch jeinen Beitrag zu den moraliſchen 
li idajten, zur EAN Mathematik, en iu den Studien 
den Genel. und der Religionen der alten gebildeten Völker, fo wie zu 
E onen Künſten; hochverdient in Alledem, was des Geiſtes und des 
ma, Streben iſt — dieſes Volk hat in der hochherzigen Bürgerſchaft 
— au's die Vertreter ſeiner Sympathien für die Dadas Bewegung ge- 
be a, „und indem es heut die italieniſche Tendenz billigt, ehrt es dadurch 
anten ſeiner Vorfahren und die eigene Wuͤrde. 
ihr di k Nord⸗Deutſchlands! Wir entienden Dir unſere Dankbarkeit und mit 
eſen unſeren Ausdruck der Liebe, des Lobes, der Verehrung! 
feine ropa, dy in ie r 19 chriſtlichen Jahrhunderten beſchäftigt war, durch 
a ge er die Privatgerechtigkeit zu befeſtigen, hat bisher nicht das 
ta nicht den Muth gehabt, den Nationen ein Geſetzbuch der Gerech⸗ 
t zu ertheilen. Es dat jomit jeine Beſtimmung zur Weisheit, zur Civi- 
miles verzögert, es hat fomit verſäumt, die großen Kundgebungen der 
€ aur zu Gunſten der nationalen Gerechtigkeit aufzufaſſen. 
AN Chron aljo, großmüthiges Voll der Stadt Breslau und jene der 
tigen Commiſſion, die fid zum Echo deiner Sympathien gemacht, und 


sch muthigen und Pad im Abgeordneten, Freiherrn von Vincke, 
a zum Vertheidiger derſelben geſtellt, werden, ſo hoffen wir, Gehör 


figgtinmen wie diefe, find Stimmen des Genius der Humanität, ber na: 
Mae Gerechtigkeit zu Gunſten Italiens, ſie ſind Eingebungen der großen 


Gladlich wird Curopa ſein, würdig und zu großen Begebenheiten in der 
Anunftordnung beſtimmt, wenn es der nationalen Gerechtigkeit jene Sorge 
endet haben wird, die es dem Privatrecht a gewandt hat. 

de Kom dem Prafidium beantragt, wurde dieſe Adreſſe in derſelben at 


eect, gegenfeitigen Civil: und Militärerziehung, gehalten zug 
am 1 


März 1860, einſtimmig angenommen und beſchloſſen, die⸗ 
e durch Fürſorge des Herrn Präſidenten einzuſenden an den hochlöblichen 
iſtrat der Hauptſtadt Breslau. 
Ann Michele Cavale ri, Presidenti. 
(Folgen die weiteren Unterſchriften.) 


baer Breslau, 9. Mai. [Tagesberidt] Am verfloſſenen Sonn- 
e feierte Herr Maurermeiſter Licht im Kreiſe vieler Kollegen und Innungs⸗ 
Denen e 25jähriges Jubiläum als Innungsmitglied in dem zu 
em Feſte mit entſprechenden Enblemen verzierten Saale des Friedrich ſchen 
den ls am Mauritiusplas. Begrüßt von dem Obermeiſter der Innung, 
in. Maurermeiſter Chevalier, welder den Namen des Gefeierten jinnvoll 
feinem Lebensgange in Beziehung febte, folgten im Laufe des Feſtmahls 
Te eine Reihe von Reden und Toaſten, die mehr oder weniger auf die 
ütigkeit des Jubilars Bezug hatten und unter begeiſterten Hochs aufge⸗ 
Namen wurden. Ein humoriſtiſches Couplet, das in derb-gemüthlicher 
eiſe Epiſoden des Innungslebens 2c. geißelte, fand eben ſo lebhaften 
fall, wie die witzig⸗geiſtvolle Anſprache des * Aſſeſſors, Stadt: 
tat Becker, und der Vortrag mehrerer Muſik⸗Piecen, die von einzelnen 
en nach Art der famoſen Instrumentation der „polniſchen Kapelle“ 
ee wurden. In dieſer alle Mitglieder durchdringenden heiteren Feſt⸗ 
wurde jedoch auch eines bedeutungsvollen Aktes nicht vergeſſen 

ac wechſelſeitiger Auseinanderſetzung der großen Verdienſte Stein's, 

MB nee eines eingegangenen Thalers unter den Gäjten tollettivt 

der 2 vierzehn Thaler erzielt, die von dem Sammler dem Schatzmeiſter mit 
to Andeutung übergeben wurden, daß dies Kapital hinterlegt bleiben möge, 
vielleicht von anderen Seiten her ein gleicher Anfang enews und. mit 


nase onds die Bildung eines Zweigvereins hierorts ermöglicht werde, da 
ele füt auch Schleſien dem ſeltenen Manne zu Dank verpflichtet fei. So 
t 


die Betheiligten eines der heiterſten Feſte, * die vereinigte 
er⸗ und Steinſetzer⸗Innung gedenkt; ob aber jene Hoffnung der Ge: 
chaft auf Verwirklichung zu rechnen habe, möchten wir aus manchen 


reat bezweifeln, 
** [Militäriſches.] Heute Vormittags wurde das erſte und 
ier-Bataillon 19. Infanterie-Regiments auf der Viehweide durch 
den Commandeur der 21. Infanterie-Brigade, Herrn General⸗ Major 
Walther⸗Cronegk, im Beiſein des Commandeurs der 11. Divi⸗ 
fon N, Herrn General⸗Lieutenant v. Schlichting Ercell., inſpizirt. 
Se. Excell. der Inſpecteur der zweiten Ingenieur: Inſpektion, Herr 


es Adjutanten nach der Provinz Sachſen, um die dortigen Feſtun⸗ 
gen zu beſuchen. Ebenſo reifte heute der Inſpekteur der dritten Artil: 
erie⸗Inſpektion, Herr General⸗Major Hinderſin, von hier ab, um 
le auswärtigen Truppentheile des 6. Artillerie-Regiments zu inſpiziren. 

Nach einer neuen Ordre wird das hier zu comcentrivende dritte 
Garde⸗Landwehr⸗Stamm⸗Regiment künftig erſtes kombinirtes Grena⸗ 
Ner⸗Regiment und das 10. Landwehr⸗Stamm⸗Regiment künftig 10. 
kombinirtes Infanterie-Regiment heißen. In ähnlicher Weiſe werden 
die Benennungen der übrigen Landwehr⸗Stamm⸗Regimenter bei der 
evorſtehenden Neuformation abgeändert. 
im Ständehauſe.] In der Gallerie des 
Gemälde aus den Sattler'ſchen * 
nN: 


6 2 [Neue Aufitellungen 
men udeh auſes ſind vier der 
ol [meufgeitelt; Der ſtraßburger Münfter, die Anſicht von Venedig, die 
i Phylä in Nubien und eine Straße in Cairo. Bon anderen Meiftern 
eaeanen uns Oswald Achenbach mit einer großen neapolitaniſchen Land⸗ 
10 t mit Scenerie, W. Brücke in Berlin mit einer großen italieniſchen 
an ‘salt, Spitzweg in München mit einer Heinen Gebirgspartie („üfter: 
"igi ollhaus“ mit Staffage), v. Rentzel in Berlin mit einem Genre 
bftiid im Stall“, Jul. Günther in Düſſeldorf mit einer „Kirchgänge⸗ 
tin, “Auch ijt das große Gemälde von weiblicher Hand, die Geburt des 
tilanpes, welches au ao Kunſtausſtellung zu ſehen war, aufgeftellt. — 
on einem Sammler, Hrn. v. T., iſt der Gallerie eine Anzahl von mehr 
als 70 Bildern zur Aufbewahrung übergeben. Die Räume des Ständehau⸗ 
es bieten mithin alsbald nach ihrer Wiedereröffnung auch des Neuen eine 
anze Menge dar. — Aufmerkſam machen wir auch auf die ſchönen architek⸗ 
oniſchen Entwürfe eines Akademie⸗Gebäudes und eines großen Gartenſaales, 


von dem A O le A O E RC BN ERES 1, AA p A hier weilenden Baumeiſter Hrn. G. Walter. — Einer in 


„Strahlt auf mich der Blitz des Goldes“, worin die heikeln Triolen- 
paſſagen in allen Lagen ſehr brav gelangen. Daß Herr Prawit von 
unſerem geſammten männlichen Sängerperſonal dem Studium der 
Coloratur einſt am meiſten Fleiß zugewendet und noch immer eine 
ſeltene Biegſamkeit der Stimme beſitzt, that ſein Bartolo dar; auch 
wirkte er, wie auch Herr Meinhold als Bafilio ſehr ergötzlich in 
er Action. Die „Verleumdungsarie“ liegt dem Letzteren zwar (ſowie 
ie ganze Partie des eigentlich auf eine Baßſtimme berechneten Muſik⸗ 
Meifters) etwas zu tief; allein ihr Vortrag bewährte den einſichtsvollen 
Ginger durchaus, und der Beifall, den fie fand, war ein wohlberech⸗ 
tigter. Möchte die ewig friſche Oper ſich dauernd auf unſerem Reper⸗ 
toir erhalten! Den ſegensreichen Einfluß Mozart's auf das wälſche 
Glückskind Roſſini zeigt keines feiner Werke fo augenfällig, als der 
nder auch wenn die Handlung des letzteren mit dem „nozze 
di Figaro“ nicht in fo innigem Zuſammenhang ſtände. 


Am 9. Mai. 


[Der Shi ller⸗Verein. Immer ſparſamer werden die einzelnen Nach⸗ 
Sl von dem ſchönen Silao: die . — Töne des lauten Jubels, der 
3 durchdrang, ſind verthingen und an dem Todestage Schillers, 
we Mai, ſcheint es fait Zeit zu ſein, den 10, November, den freuden⸗ 
la pot sreichen Geburtstag, * den verſcholleuen Erinnerungen zu 
e Wird das deutſche Volk dieſen Feſttag, den es ſich nicht auf Anord⸗ 
ung ſeiner Fürſten und Regierungen, nicht nach Vorſchrift irgend einer 
irche verordnet hatte, ſchon ſo fa nell wieder vergeſſen? wird es keine der 
de te reifen ſehen, deren Hoffn 9 daran knüpfte? werden die Recht 
mater, 5 die ihren ftillen Verdruß über das ſchöne Feſt mit der Erwartung 
W eten, daß es bi einem flüchtigen A bald verflogen fein werde? 
ir En uns die Hoffnung nicht nehmen laſſen, daß was jo viele Sever 
Kae bewegt 5 unter dem Schein gleichgiltigen Vergeſſens unvergängli 
ttlebt und einſt einen neuen größeren und herrlicheren pelttag herauffüh⸗ 
ferent an dem das deutſche Volk die Erfüllung Kent eſten Hoffnungen 
bien. N en begnügen wir uns von den kleinen und doch auch er- 
ichen Igen des Feſtes, die in der Stille heranreifen, Kenntniß zu 


eiheit, nicht nur durch die Entwickelung feiner jüngſter Zeit aufgeſtellten Büſte riedrichs d. Gr. haben 15 unſeres 
Fabel des menſchlichen Geiſtes, ſondern ee ee ch⸗ in pei Blättern ale noch nicht Erwähnung gethan. 


General⸗ Lieutenant v. Wangenheim, begab ſich heute in Begleitung] auch heute den allgemeinſten Beifa 


a [Vereinskaſſen.] Der bereits revidirte Rechnungs⸗Abſchluß des 
Stadt⸗Kommiſſariates der Allgemeinen Landesſtiftung als National⸗ 
dank erweiſt eine Einnahme von 3674 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. und eine Aus⸗ 
gore von 1898 Thlr. 6 Pf. nach; mithin verblieb Beſtand 1776 Thlr. 19 
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die innahme der 
Thl. 21 1 Ausgabe 


2 Sn 

Frauen: und 
1435 12 23 Sgr. 10 
mithin blieb Beſtand 1101 Thlr. 8 1 

& > ommertheater.] Ein vo ſtändiges Verzeichniß des Darſtellungs 
Perſonals, wie uns ſolches aus authentiſcher Quelle mitgetheilt wird, mb te 
den Arenabeſuchern nicht unerwünſcht ſein, weshalb wir daſſelbe hier folgen 
laſſen. Ober⸗Re cath jeur und Geſchäftsführer: Herr Fröhlich, Komiker die Her: 
ren: Wiſotzki, Metz Meißner, Weidmann, Meyer, Wüſt: Liebhaber die Her⸗ 
ren: Klimmek, v. Selar, Becker; Inſpizienten: die Herren Stein und Krebs; 
Väter⸗ und Charakterrollen: die Herren Schönleiter und Froitzheim; Subret 
ten: die Frl. Krebs und Rath; muntere Liebhaberinnen: Frau Wiſotzli, $ 
Grahl, Martha Müller und Weidmann; Anſtandsdame: Frl. Diemar; it 
ter und komiſche Alten: die Damen Pfiſter und Froitzheim; Liebhaberinnen 
und chargirtes Fach: Frau v. Selar; Kapellmeiſter: Herr Dumont; Muſik⸗ 
Director: Herr Bilſe. Zum Chor gehören 16 Mitglieder, welche bei groͤ⸗ 
here ne von ed ds des Stadttheaters unterſtützt werden. 

2 [Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer.] Der Sinn für Kunſt⸗ 
alterthiimer ijt bei uns augenſcheinlich in einem erfreulichen Zunehmen. 
Dafür geben ſicher auch die vielfachen Nachfragen Beleg, welche nach dem 
Zeitpunkt der Wieder⸗Eröffnung des Alterthümer⸗-Muſeums an uns ergan⸗ 

en ſind. Wir können dieſelben nun dahin beantworten, daß die Pforten 
deſſelben ſich nächſten Sonntag wieder aufthun ſollen. Das Lokal ik das 
frühere (Altbüſſerſtr. 42) und die Bedingungen des | Eintritts für Mitglieder 
des Vereins wie fab Andere ebenfalls die alten. 
ten Gegenſtände haben wieder Vte Bereicherungen erfahren. 

TY [Bum EN Der hieſige ſtädtiſche Turnplag am Schieß⸗ 
werder, Unſtreitig einer der ſchönſten und beſteingerichtetſten Deutſchlands, iſt 
je etzt allabendlich von der muntern Schaar der breslauer Jugend beſucht. 

Montag und Donnerstag turnen die beiden evangeliſchen Gymnaſien ( Eli⸗ 
ſabet und Magdalena, Dinstag und Freitag das katholiſche, das 
drichs⸗Gymnaſium und das katholiſche Seminar, Mittwoch und Sonnabend 
die beiden Realſchulen 1. Ordnung am Zwinger und zum heiligen Geiſt; an 
aiſenknaben und einzelne Ele⸗ 
75 nur einzelne, da es doch wünſchenswerth iſt, daß 
ſämmtliche Glementarf üler, welche das vorſchriftsmäßige Alter von 10 Jahren 
erreicht haben, am Turnen theilnehmen möchten. Sie treten größtentheils 
ihe a ha Leben über, und würde ihnen das Turnen gewiß gute Dienſte 
thun ir 
Turnfeſtes ein Sommer⸗Turnfeſt beabſichtigt; 
nicht A pp ſein. 

ergnügliches.] Obwohl der gegenwärtige Inhaber des „Zett⸗ 
fügfhen a HerriS dhoeldher, bisher die öffentliche Ankündigung jeines 
in Kurzem zu eröffnenden Bierlokals vermieden hat, verſammelte ſich in 
jüng ter Zeit doch ſchon eine recht anſehnliche Geſellſchaft i in den elegant her⸗ 
erichteten Räumen, um dem edlen echt „baieriſchen Nektar“ zu huldigen. m. 
n der Vollendung der Gartenanlagen zur allgemeinen Benutzun 
emſig gearbeitet, und dürfte das neue Ctabliſſement, das eine weſentliche E 
änzung des Hotels bildet, bereits zu Anfang der nächſten Woche dem Pu- 
likum übergeben werden. — Die erjte „kohlenſaure Jungfrau“ hat ſich hier 
in dem Artiküsſchen „Milchgarten“ an der Promenade niedergelaſſen, indem 
daſelbſt fortan außer dem ſüßen Naturgetränk auch kohlenſaure und andere 
Mineralwäſſer an promenirende wie ſißende Gäſte verabreicht werden. Zu 
dieſem Behufe ift an der öſtlichen Gartenpforte eine eigene kleine Bude er: 
. 10 der 13 00 Hebe den gewünſchten Labetrunt 
Circu 


ee aa, ungs⸗Anſtalt war 14,506 
046 Thlr. 18 Sgr. 2 pf. 


a qe Verein hatte eine Einnahme von 


., aljo Beſtand 12,460 Thlr. 


Die Reihen der aufgeſtell⸗ 


Frie⸗ 


den letztgenannten Aer turnen auch die 
Meder; wir 


hören, daß der Turnrath in Stelle des ausgefallenen Winter⸗ 
der Zeitpunkt ſoll jedoch noch 


gon! 


edenzt. 
RY der geſtrigen Vorſtellung des amerikaniſchen Circus 
MEA: ſich Mi irginia Lee, indem ſie auf der dazu gehörigen Bühne 
uns den ſpaniſchen Nationaltanz: la Gitana ausdrudsvoll vorführte. Die 
junge Dame, eine Tochter der ausgezeichneten Gymnaſtiker⸗Familie Lee, iſt ! 
eine angenehme Erſcheinung. Der Briidenfprung zu Pferde des Herrn 
Warsze, das Trapez des Herrn Franklin, die gymnaſtiſchen Produktionen 
der Familie Lee und die Reifen 1 des Herrn Tom Belling fanden 
des freilich nur 1 beſuchten Hau⸗ 
ſes. Wegen Vorbereitung zu einer großen Parforce⸗Vorſtellung bleibt Mitt⸗ 
woch der Circus geſchloſſen, und da der Donnerſtag für den Volksgarten den 
Jour fixe der feineren Welt bildet, ſo dürfte bei günſtiger Witterung dieſer 
Umſtand der Bellingſchen Geſellſchaft zu ſtatten kommen. 

Luſtgarten.] Die Kapelle des 19. Inf⸗Regiments hat geſtern unter 
der Leitung ihres Muſikmeiſters Buchbinder im „Luſtgarten“ konzertirt. Bei 
aller Beliebtheit der Kapelle glauben wir doch, daß dieſes, außer der Tour 
der Spaziergän y liegende Etabliſſement nicht der Ort iſt, um ein ſehr 
dab —— blihum inzulocken. 

Wirkſamkeit der Schiedsmänner] im Departement des 
a Appellationsgerichts ergiebt für das Jahr 1859 Ferret ende Reſul⸗ 
tate: Von 1608 Schiedsmännern 8 überhaupt 27,208 Streitſachen, 
alſo 1592 mehr als im vorhergehenden Jahre verhandelt. Davon ſind durch 
Vergleich beendigt: 18,485, wegen Ausbleibens der Parteien reponirt 2200, 
nicht zu ſchlichten waren 6400, anhängig blieben 123, die in das neue | aht 
übertragen worden ſind. Die meiſten Streitſachen haben verglichen: 1) Kim. 
Floß zu Brieg, von 442 ver l. 403; 2) Kommiſſionär Strumph zu Streh⸗ 
len, von 231 vergl. 198; 3) Bauer Rother zu Schlegel von 200 verglichen 
176; 4) Deſtillateur Schneider in Jauer, von 172 vgl. 167; 5) Buchbin⸗ 
der Gösgen zu Steinau a. D. von 158 vergl, 152; 6) Uhrmacher Beyer 
in Langenbielau von 240 vergl. 147; 7) Gerichtsſchreiber Kopp zu Schrei⸗ 
berhau von 144 vergl. 134; 90 Steuer⸗Einnehmer Linke zu Breslau, von 
231 vergl, 125; 9) Müller Köhler zu Dittersbach, von 118 vergl. 118; 
10) Lehrer Grofjed zu Groß⸗Koſel, von 167 167 vergl. 111. 


É 71 7 + Mai, [Cin jetzt Tosgegan ener Schuß aus 
dem Jahre 18 de olgen einer Widerſetzlichkeit.] Vor etwa 
4 Wochen beabfichig te der auergutsbeſitzer Gr. zu Ulbersdorf, goldberg⸗ 
hainauer Kreiſes, otf eiſernes Blaſerohr zum Aufblaſen des Feuers in ſeinem 


Stubenofen in der daſigen Schmiede ſich anfertigen zu laſſen. Zu dieſem 


nehmen. Die Schillerſtiftung hat ſeit dem letzten 10. rr r . O bedeutende 
Monat fil gemacht; fie ijt nicht nur an jenem Tage auf Grund ihrer einen 
onat früher 110 Dresden feſtgeſtellten Satzungen in geordnete Thätigkeit 
eingetreten mit ihrem gewählten Verwaltungsrath und dem Vorort Weimar, 
fie hat fic) nicht nur innerlich befeſtigt, fie hat auch die Mittel zu ihrer wohl⸗ 
thätigen Wirkſamkeit ſehr bedeutend vermehrt und die Zahl der Zweigſtif⸗ 
tungen hat erheblich zugenommen, de welche pod fernere Vermehrung 
ihrer Mittel in Ausſichk ſteht. Alle dieſe Zweigſtiftungen find durch die all: 
gemeinen Satzungen angewieſen, ſich in geordneter eiſe feſt zu begründen 
und die Genehmi Auma und Corporationsrechte bei ihren Landesregierun 1 
sone ſuchen. ch in Breslau hat es hierfür nicht an Thatigtert gefehlt 
3 das Schillerfeſt⸗Comite ſeine Thätigkeit beſchloſſen und das geſammelte 
Kuben als Eigenthum dem Schiller⸗Verein überwieſen hatte, worüber das 
here in dieſer Zeitung ſchon mitgetheilt iſt, hat der auf? Mitglieder ver⸗ 
1255 Vorſtand des Vereins außer vielerlei anderen Geſchäften und Ver: 
4 namentlich die Ausarbeitung von BE Statuten beendigt, 
welche am Todestage Schillers, heut am 9. Mai, einer im König 
von Ungarn abzuhaltenden allgemeinen Vereins- Versammlung zur Berathung 
und Genehmigung vorgelegt werden ſollen, um dann auf d derſelben 
die Corporationsrechte nachzuſuchen. Die Verwaltung des Capitals iſt ge⸗ 
ordnet; von den Zinſen deſſelben, da es über 2000 Thlr. beträgt, werden 
wei Drittel an den Vorort abgeliefert, ein Drittel wird nach eignem Ermeſ⸗ 
Fr des Vereins verwendet; ein Theil des Capitals wird jedoch ausgeſondert, 
um die ginfen davon zu capitalifiren. Andere Schritte find gethan, um eine 
weitere Vermehrung des Capitals zu bewirken, leider bis jetzt ohne Erfolg; 
jedoch iſt nicht zu zweifeln, daß die Hinderniſſe überwunden werden, und daß 
die Theilnahme Breslaus nicht falls der kleinerer Städte zurückbleiben wird. 
Ein Beweis dafür iſt die gleichfalls von dem Vorſtand des Schiller⸗Vereins 
ausgegangene Gründung eines Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ Vereins für die 
allgemeine deutſche National⸗Lotterie zum Beſten der * und Tiedge⸗ 
Stiftung. Dieſelbe hat ſtattgefunden im Börſenlokal am 5. d. MIS, Der 
Vorſtand des Schillervereins empfing dort die Damen, welche dich bereit er⸗ 
klärt 12 dem Verein beizutreten; der Vorſitzende , Prof. Haaſe, dankte 
n denſelben für ihre freundliche Bereitwilligkeit und legte ſodann das Bedürf⸗ 
ch] nif der Vereinsthätigkeit dar, indem er zugleich die Vorwürfe zurückwies, | n 
welche der Schillerſtiſtung gemacht worden find, namentlich den, daß ſie die 
Wirkung haben werde, die Mittelmäßigkeit in der Literatur zu unterſtützen; 
er erinnerte, daß nicht die Stiftung an ſich, ſondern nur eine i EDDIOE 
Verwaltung derſelben, einen ſolchen Vorwurf verdienen könne, und daß nach 


nee genug 


und eine 8 von 334 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., Bl. 


Behufe ‘a er einen noch aus der Zeit von 1813 ſtammenden Gewehrlauf 
her, den er ehemals auf dem Felde ſeines Vaters, einem zu dem Schauplatze 
mehrfacher Schlachten und Gefechte gehörigen Territorium gefunden hatte. 
Als eben dieſer Gewehrlauf zum Zwecke einer Ldjung der Schwanzſchraube 
ins Feuer gebracht ward, entlud ſich ein in demſelben noch ſteckender Schuß 
und ging, da die Mündung des Laufes nach außen gekehrt war, einem in 
der Nähe m e ae angebundenen Pferde durch den rechten Vorderfuß, 
ſo daß dieſes ſofort zu ego aa Ein Glück, daß fih nicht ein Menſch 
in der Richtun it g. Kugel befand. 

Am 27. v. erieth der Bauergutsbeſitzer St. zu Neudorf am Renn⸗ 
wege, einem eine Stunde von hier belegenen Dorfe, mit ſeinem Dienſtknechte 
in Conflict, da letzterer ſich den Anordnungen ſeines Brotherrn thätlich 
widerſetzte. Der Erſtgenannte ergriff zu ſeiner W und RO 
ein in der Nähe befindliches Ortſcheit und ſchlug den Knecht damit auf den 
Kopf, ſo daß dieſer niederſtürzte und in das hleſig e ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Am achten Tage nachher fab er ba elbjt unter hef⸗ 
tigſten Schmerzen ſeinen Geiſt auf. St., gegen welchen die ſtrafrechtliche 
None den wegen Körperverletzung eines Menſchen, welche den Tod zur 
Folge gehabt, eingeleitet worden, hat ſich ſeiner Verhaftung durch die Suche 
Sake uud wird ſteckbrieflich verfolgt. 


E rer 8 8. Mai. [Militäriſches. — Gerichts ⸗ Scholz 
und Schr eiber Scholz +. — ne aa Unſer Marttpl erhält 
mit Beibehaltung der Garnifon eine andere Phyſiognomie, da derſelbe an 


der Süd⸗Fronte des Rathhauſes entlang durch Schatten bringende und 
bietende Linden in Zukunft in einen grünendern und blühendern Zuſtand 
verſetzt werden wird. Wahrend die Kommune das Möglichſte aufbietet, den 
Aufenthalt des garniſonirenden Militärs fo angenehm als möglich zu machen, 
wurde ſie doch durch die neuliche Rückantwort der Intendantur gerade nicht 
aufs angenehmſte überraſcht, da dieſe erklärt, das dem Fiskus von der 
Kommune angebotene Geſchenk der Zuckerſiedereigebäude zur Umwandelung 
in eine Kaſerne, Er Orts nicht befürworten zu können. Was nun 
Weiteres in der Angelegenheit zu thun beliebt werden wird, müſſen wir 
natürlich erwarten. — Wer geſtern Nachmittag nach den Niederungen 
Grunaus blickte, konnte einen unabjt bar 1 8 Zug resid ender i 
pod der auf den Feldern gelegenen Begräbnißkirche bewegen ſehen. 
Scholz wurde beerdigt, der einzige vielleicht in Schleſien, eae glei 
tig Gerichts⸗Scholz und Gerichtsſchreiber war, der aber auch gleichzeitig ich 


des ehrenvollen Rufes der Unparteilichkett und eines Pe Beret keits⸗ 


ſinnes erfreute; Tugenden, welche leider mancher fen dr Kollegen entbehren 
dürfte. Die grunauer Gemeinde wird ſein Andenken durch Errichtung eines 
Denkmales ehren. — In Ketſchdorf verunglückte ein Schmied, indem er, 
bergabfahrend auf den leeren Wagen ſteigen wollte, ausglitt und über⸗ 
fahren wurde. Bei ärztlicher Unterſuchung ergab ſich keine Verletzung; bald 
darauf hörte man aber, daß der Mann, wahrſcheinlich in Folge einer inne⸗ 
ren Verletzung, geſtorben war. war. 


M. Freiburg, 7. Mai. agesgeſchichte.] Unſer freundlicher und 
ſo ſchoͤn gelegene Ort ſoll in SR der neuen ita Organijation und der 
damit verbundenen Dislocation verſchiedener Truppentheile das Jäger⸗Ba⸗ 
taillon aus Breslau in Garniſon erhalten; die für den Ort daraus erwach⸗ 
ſenden Vortheile werden von der inwohnerſchaft allgemein und dankend 
anerkannt, und man freut ſich des dadurch kommenden regeren Lebens und 
Verkehrs. — Behufs der Bequartirung der Hausbeſitzer hatte ſich 11 die 
aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten gewählte Com⸗ 
N verſammelt, und die gründlichen und genauen Ermittelungen der 
ſelben haben es herausgeſtellt, daß ohne Ueberbürdung das Jäger⸗ 
Bataillon untergebracht werden kann und auch ! die nöthigen Lokalitäten 
für Wache, Arreſt ꝛc. zu beſchaffen ſein werden. Die Verſammlung lieferte 
den Beweis, daß es an dem guten Willen nicht fehlt, der denn auch faſt 
allgemein bei der Bürgerſchaft vorhanden iſt, welche die ſchmucken Jäger 
ewiß auf das freundlichſte aufnehmen wird. — Wie es den ſicheren Anſchein 
bat, dürfte ein etwaiger Mangel an Quartieren für die verheiratheten Mis 
litärs durch Neubauten, deren ja ſchon zwei . ao ſein ſollen, in nicht 
ferner Zeit behoben werden. — Die hieſige wohlorganiſirte und kräftig durch 
ihren Hauptmann Sie geführte Bürgerſchützen⸗Compagnie machte heut 
Nachmittag einen Uebungsmarſch nach dem eine Meile entfernten, freund⸗ 
lich gelegenen a Mit klingendem Spiele rückte dieſelbe 
hr Nachmittags aus; Frohſinn, Heiterkeit und kameradſchaftlicher Ein 
bres die Begleiter der Burgerſchützen, mit denen dieſelben Abends gegen 
9 Uhr wieder einzogen. 


Schweidnitz, 8. Mai. [Schulweſen. — Garniſon.] Nachdem 
der 1 nm Pfarrer is Kuhnern bei Striegau, bisheriger fürſt⸗ 
biſchöflicher . arius des Slofter3 der Urſulinerinnen in unferer Stadt, 
im Monat März d. >. mit Tode abgegangen, ift der Pfarrer Wolf in Kal⸗ 
tenbrunn, Kreis Schweidnitz, welcher — her durch eine lange Reihe von 
Jahren die Stellung eines räcentors bekleidet hatte, und mit der Seelſorge 
am genannten Stift, jo wie mit der oberen Leitung der mit demfelben in 
Verbindung ſtehenden Schulen betraut geweſen, zum fürſtbiſchöflichen San. 
miſſarius ernannt worden, nachdem ihm bereits im vorigen Jahre die 
ſpektion eines Theils der latholiſchen San im Kreiſe von feiner vorge in 
ten Behörde übertragen worden, eine Wahl, die überall mit Freuden begrüßt 
worden. Die beiden Schulen des Stifts, die höhere Töchter⸗ und die nie⸗ 
dere oder Volksſchule, ſo wie das mit denſelben verbundene Penſionat, ſind 
außerordentlich frequentirt. Die Leitung der Seelſorge ſo wie die obere Lei⸗ 
tung der Schulen liegt jetzt ſeit mehreren Neben dem Präcentor Barndt 
ob. — Ueber den proſektirten Umbau oder Neubau und die Erweiterung der 
katholiſchen Volksſchule für Knaben, die vor einiger Zeit bereits in Ausſicht 
ſtanden, ſcheint ein definitiver Beſchluß noch nicht feſtzuſtehen. — Die Sthit= 
ler des ehemaligen Conrectors am hieſigen Gymnaſium, Vogelſang, wird 
es intereſſiren, zu erfahren, daß das Denkmal, zu dem ie in früheren Jah⸗ 
ren ohe en nun an der Grabſtätte des Perjtorbenen auf dem evangel 
Friedhofe zur Ausführung kommen wird. Die ziemlich reichhaltige Bibliothek, 
die er hinterlaſſen, ijt dem Gymnaſium zugefallen und mit der Gymna als 
Bibliothek vereinigt worden. — Der Wechſel der Garniſon, über den bereits 
berichtet worden, dürfte binnen Kurzem erfolgen; ein Theil der Offiziere der 
neuen Garniſon hat bereits Quartiere in unſerer Stadt gemiethet. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer ue chuß⸗Verein 
ſchreitet in erfreulicher Weiſe ſeinem Ziele immer näher. onat April 
wurden laut Rechnungsabſchluß vereinnahmt 1876 Thaler: « ausgegeben an 
Vorſchüſſen 1310 Thaler, an zurückgezahlten Einlagen 50 Thaler, Verwal, 


den bis jetzt in Breslau vorliegenden Erfahrungen es ſich überhaupt ni 
ſowohl um Schriftſteller handele, die ſich erſt entwickeln wollen, Inden un 
die Unterſtützung bilflojer Wittwen und Waiſen verſtorbener Schriftſteller. 
Dieſen Unglücklichen ſeien gerade darum mehr als andern alle Ausſichten 
eN Hilfe abgeſchnitten, weil ihre verftorbenen Verſorger keinem andern Be⸗ 
rufe oder Stande angehört hätten; in ihrer Lage I nicht der mindeſte An⸗ 
trieb vorhanden, fie aud) ohne hervorragendes Talent zur ach er zu 
treiben und die a der Schillerſtiftung könne nicht jo bedeutend 
werden, daß fie einen ſolchen Antrieb darbiete. Es handle ſich alſo in Wahrheit 
um eine Anzahl unglücklicher, zum Theil der äußerſten Moth preisgegebener 
Perſonen, die ohne ihre Schuld in dieſe Noth gerathen ſeien; an ihnen werde 
die Schillerſtiftung ein wahrhaft J Werk verrichten und es ſei in ie 
Grade zu wünſchen, daß ihr die Mittel dazu möchten reichlicher geboten ſe 
als es bis jetzt der Fall ſei. Eine bedeutende Verſtärkung Vejer Mi thet 
würde ſich aber erreichen laſſen durch die in Dresden begründete tional 
Lotterie, welche bei Abſetzung der Looſe einen überraſchenden Erfolg gehabt 
habe, da deren mehr als 200,000 abgeſetzt ſeien. Es fei nun zwar eine bes 
trächtliche Zahl von bedeutenden Gewinnen vorhanden, die von verſchiedenen 
Seiten der Lotterie 1 1 Geſchenke pacas feien; jedoch würden dieſe . 
ausreichen, um auch nur die Feil oofe (20,000) 3 u deden; für die übrigen 
würden die Gewinne angekauft werden, und fo das Ca ital wieder veraus⸗ 
gabt werden müſſen. Um alſo dies Capital zu retten, haben ſich in 1 
en Städten bereits Vereine von Frauen und Jungfrauen gebildet, welche 
es ſich zur Aufgabe machen, die erforderlichen aer in moͤglichſt roßer 
Zahl zu beſchaffen. Da nun die verſammelten Damen ſich bereit erklärten, 


mitzuwirken, wurde beſchloſſen, daß dieſelben = ane m e : 
zu 85 y 


bierzu 
erlaljen und Geſchenke aller Art zu ſammeln und in Empfan 
ſich bereit erklärten. Es wurde namentlich erwähnt, daß nicht bias weibli 
Arbeiten willkommen ſeien, ſondern daß auch Kaufleute, Buch⸗ und Kunſt⸗ 
händler, Fabrikanten und Handwerker Gegenſtände ihres pet aba die nicht 
in kurzer Zeit verderben, beifteuern können, daß die Gegenſtände auch nicht 
nothwendig den Werth eines Thalers haben müſſen, da mehrere von t_gerina 
hing Werth zu einem Gewinn vereinigt werden können, 1 die Samm⸗ 
womöglich im Monat Juni abgeſchloſſen werden ſoll. Endlich wurde 
über künftige Sitzungen das Nöthige verabredet. Hoffentlich wird die 
Thatigteit des * begründeten Vereins eine geſegnete fein, und fo dürfen 
wir wohl mit Be vieblgung auf die ftillen und wohlthätigen n Nachwirkungen 
zurückblicken, welche das Schillerfeſt bis jetzt in Breslau gehabt hat. 
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Beilage zu Nr. 


Inſerate. 


(Eingeſandt.) 
[Sommerturnen.] Mit Beginn dieſes Monats haben die 
en der Schüler der hieſigen Gymnaſien und Realſchulen ihren Anfang 
tt en, und der ſtädtiſche Turnplatz bietet wieder in den Abendſtunden ein 
utern Treibens. Mit Luſt und froher Erwartung, und auch diesmal 
Zahl wie ſonſt, haben ſich die jugendlichen Turner in die Riegen 
I Nicht ohne Freude gewahrt man eine immer größere Ab: 
er verſchiedenen Vorurtheile und der meiſt unbegründeten Bedenk⸗ 


eine pünktliche Rückkunft zu halten. Man darf mit Sicherheit hoffen, daß 
dieſer kurzen Andeutung Eingang und Beherzigung im Elternhauſe nicht 
fehlen werde; denn die günſtigen Folgen für das Wohl der Turner, wie 
überhaupt für das weitere Gedeihen des Turnens, ſind N 

E — 


Turnplatz dadurch in eine engere Beziehung zur Schule geſetzt haben, daß ſie 
für jede Anſtalt einen ordentlichen Lehrer dem technischen Turnlehrer zur 
Seite geſtellt, ſo wäre auch eine nähere Verbindung zwiſchen Elternhaus und 
Turnplatz wünſchenswerth. Um dieſelbe anzubahnen, wollen wir auf einen 
Punkt hinweiſen, deſſen Erwägung wir den Eltern dringend empfehlen. Vom 
Beginn der Turnübungen bis zu deren Schluſſe ſind bekanntlich die Turner 
unter der beſtändigen Aufſicht und Leitung der Lehrer; nicht ſo auf dem 
Wege zum und vom Turnplatze. Hier iſt der Einwirkung des Elternhauſes 
ein geeignetes Feld geboten; denn das Einſchreiten der Schule bei einzelnen 
zur Kenntniß gekommenen Ungehörigkeiten ijt nicht ausreichend, wenn nicht 
häusliche Erziehung denſelben vorbeugen hilft. Gegen einen andern Uebel⸗ 


o 


Bre 
db slau. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, die Herren Wahlmänner und Ur⸗ 
wähler unſerer Stadt auf [3583] 
Freitag, 11. Mai, Abends 73 Uhr 
in den Liebich'ſchen Saal zu einer Verſammlung ergebenſt einzuladen, 


einer 
Unte 


licht 


1, mit denen beſorgte Väter, zärtliche Mütter oder nachgiebige Pen: 
un er jei es wegen nicht zureichender Kenntniß der Turnübungen und 
großer peifelbaften Nutzens derſelben, ſei es wegen einzelner, beim Turnen 

i all aſſen kaum zu vermeidender, oft auch nur jcheinbarer Uebelſtände, 
ügemeineren Betheiligung hemmend entgegen getreten find. Wie beim 
das Glier in der Schule, fo muß auch bei den Uebungen auf dem Turnplatz 
ſch ernhaus mit der Schule Hand in Hand gehen. So wie die ſtädti⸗ 


Die Abhilfe iſt 


ſtand haben die Turnlehrer jeden Sommer von Neuem anzukämpfen: es ijt 
dies das zu frühe Erſcheinen der Turner auf dem Turnplatze, 
namentlich an den ſchulfreien Nachmittagen, und das aufſichtsloſe Ueben an 
den Geräthen oder das Herumtreiben auf den Plätzen vor dem Turnplatze. 


und Penſionsgeber von dem Beginn und Schluſſe des Turnens unterrichtet 
ſind, ſo liegt es zunächſt in ihrer Macht, ihre Söhne und Pflegebefohlenen 


e r vorgelegt werden ſoll. 
hier ſehr leicht; da angenommen werden muß, daß Eltern 


dualen 30, April, Abends 10 Uhr erfolgte 

eb, y Entbindung meiner Frau Marie, 

te Bin Dorf, von einem gejunden Madden 

ibe mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

ſerberg, den 8. Mai 1860, [3570] 
Dre. Leicht. 


7 Pratt, Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
nach en Nachmittag um 5 Uhr verſchied 
tien Leiden der ceba se gee 
Cine Br. Hermann Seligſohn, in Folge 
in Mnterleibsentjanpunge Wir verlieren 
liche einen muſterhaften Collegen und den 
Mo oll ten Freund, deſſen Andenken uns 
ſigeßlich bleiben wird. [4418] 
Die lau, den 9, Mai 1860. , 
qooter am jüd.⸗theolog. Seminar. 
auerhaus: Wallſtraße 1b. 
igung: Donnerſtag, Nachm. 4% Uhr. 


tutto Nacht 12% Uhr entſchlief ſanft nach 
dm Krankenlager an Lungenlähmung unſer 
der fae, geliebter Vater, Onkel und Schwager, 
Ñ pial. Major a. D., Ritter des eifernen 
voles? Johann v. Kalkreuth, im fait 
ent Meten Ilſten Lebensjahre. Dieje Anzeige 
der aten Verwandten und Freunden mit 
gute um ftille Theilnahme. 3581] 
Meg, den 9. Mai 1860. 

- Die Hinterbliebenen. 


155 fanfter Tod endete geſtern Mittag 
90 12 Uhr nach plötzlicher, nur löſtündiger 
kent uzundung das Leben meines heißgelieb⸗ 
S Vaters, des früheren Kaufmann E. B. 
au, im bald vollendeten 8öſten Lebens: 


h Dieſe Nachricht ſtatt jeder beſonderen 
Fog für alle lieben Verwandten und 
unde [4398] 


telau, den 9. Mai 1860. 
Marie Stephan. 


auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


aß tern Abend um 11% Uhr ift uns unſer 
wöchen Söhnchen Eberhard nach mehr⸗ 
entri lichen ſchweren Leiden durch den Tod 
dien warden. [3566] 
iebuſch h. Naumburg a, B., 8. Mai 1860, 
Thunig, königl, Oek.⸗Kommiſſar 
und Frau. 


amiliennachrichten. 

l. Verbindungen: Hr. Paſtor Carl 
„mit Frl. Julie von Mannsbach in 
Eee 1 

in Veburten: Ein Sohn Hrn. Otto Paukiſch 
in Reichenbach, Hrn. Station ocios hub 
D Kegnitz, eine Tochter Hrn. Max Seidel in 

abendorf 


werlopungen: Frl. Klara Eſchcke mit 
„Louis Martin in Berlin, Frl. Anna 
armuth mit Hrn. Oberförfter Tſchepke zu 
Luſhaus Wudek bei Podgurz, Frl. Anna 
a fer in Paris mit Hrn. Guſtav Lippold 
us New: Hort. 2 A 
hel. Verbindung: Hr. Ed. Mojsner 
Frl. Henriette Gruber in Berlin. 
8 eburten: Ein Sohn Hrn. Reg. Aſſeſſor 
fue in Landsberg a. W., Hrn. Maſchinen⸗ 
Übrikpef, Ferd. Lehmann in Berlin, Hrn. 
Sn lonprediger F. Splittgerber in Kolberg, 
ree Major a. D. v. Knobelsdorff in Erd⸗ 
aunshof, Hrn. Julius d'Heureuſe in Schmetz⸗ 
Gu eine Tochter Hrn. Aug. Sauermann in 
Beret, Hrn. Rittmeiſter von Knobloch in 
lin, Hrn. Pfarrer W. Wieſike in Mün⸗ 


mit 


Gehofe, ‘ 1 
Todesfalle: Frl. Aug. Bernhard, tol. 
Mihaufpielerin 4.0 in Berlin, Hr. Rentier 


D. 


J Fr. Heeder daj., Hr. Bürgermeiſter a. 
tl Fr. Steinhauſen in Cüſtrin. 


Donn, Theater⸗Nepertoire. 
onnerstag, den 10. Mai. (Kleine Preiſe.) 
Gorpbens in der Unterwelt.“ Bur⸗ 
este Oper in 2 Akten und 4 Bildern mit 
Tanz von Hector Cremieux. Muſik von J. 
Offenbach. Vorher: „Jedem das Seine, 
g er: Das häusliche Gleichgewicht.“ 

uſtſpiel in 1 Alt von G. v. Moſer. 


Deommertbeater im Wintergarten. 
/ nerstag, den 10. Mai. (Kleine Preiſe. 
y ¿Giner von unſere Leut'.“ Poſſe mit 
g puma in 3 Akten und 8 Bildern von 
E A5 „Berg. 

Wang des Konzerts um 3 
er Vorſtellung um 5 Uhr. 


— 


Muſik von Stolz und Conradi. 


hr. Anfang 


Side auf Freitag den 11. Mai angezeigte 
An atte der medicinischen Section 
et nieht statt. Dr, Aubert. 


¡o Prrichtigungen. Inder gefrigen Su 
h en. In der geſtrigen Zeitung 
Ge in der ge wegen Uebernahme des 
pais des Herrn Theodor Kern in 
t ig die Unterſchrift heißen: Joſeph 
norz, ſtatt Joſeph Herz; und in der Zei⸗ 
R. 8. d. Mts. ſoll es in der Delika⸗ 
letzte Offerte der Herren Gebr. Knaus in der 
n Zeile heißen: Ohlauerſtraße, ftatt 


Akrechlsſtraße. 
Abbitte. [4420] 


Die der $ : i 
2 Hebamme Henriette Binder 
is, 92, 282508 Verleumdung nehme 

mit zurück. Pauline Lie etanz. 


„ 


5 THe Beerdigung findet Freitag, den 11. Mai. 


odes fälle: Frl. Ottilie Galle in Preis], 
ian bei Neiſſe, Hr. Di. Marcus Goldſchmidt 
Breslau. : 


tler Srocheitung von IL Die Aufnahme neuer Schüler in die Sountagsſchule 


y 
Sattler's Cosmoramen 
iſt täglich von Morg. 8 Uhr bis Abends zu ſehen. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 10. Mai: 
großes 


Militär⸗Doppel⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Das Modemagazin für Damen 

befindet sich jetzt [4402] 
Schweidnitzer-Stadtgrabem 21. 
Minna Martini, verchl Cretius. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſoeben erſchienen: [3571] 


Mie die Kinder Glück wünſchen! 
Gelegenheitsgedichte für die Jugend 
von Roſalie Koch. 

Zweite verm. Aufl. 16. geh. 7% Sgr. 

Eine reiche Sammlung von Neujabrss, 
Geburtstags und Glüdwünjchen in den ver: 
ſchiedenſten Verhältniſſen. 


Neue Polterabendſcherze. 


Herausg. von Joh. Kern und Mary Often. 
Fünf Hefte 8. geh. Preis a 10 Sgr. 


599) Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Adalbert Haegermann bier 
iſt beendet. 
Breslau, den 5. Mai 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[598] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Michael (Max) Boehm zu 
Zabrze ijt der Kaufmann A. Hilmer hier⸗ 
ſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe be: 
ſtellt. Beuthen O/S., den 4. Mai 1860, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Den Herren Kaufleuten und Fabrikan⸗ 
ten machen wir hiermit die Anzeige, daß 
der diesjährige Glogauer Woll⸗ 
markt nicht, wie im Kalender angegeben, 
den 2. Juni, ſondern 

Donnerſtag den 31. Maid. J. 
abgehalten wird. 

Gr.⸗Glogau, den 6. Mai 1860. 

er Magiſtrat. (597 
Nothwendiger Verkauf. [476] 

Das dem Gerbermeiſter Vincent Nowack 

und deſſen Ehefrau Roſalie, geb. Hühnert, 
ehörige, sub Nr. 160 des Hypothekenbuchs zu 
Beuthen OS. in der Vorſtadt Blottnica da⸗ 
ſelbſt belegene Haus nebſt Garten, Erſteres 
abgeſchätzt auf 10,505 Thlr, und der Letztere 
auf 88 Thlr. 21 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Botenmeiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Oktober 1860 von Vor: 

mittags 11 Uhr 


[8579] 


Abth. J. 


ab an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig jub-J 


haſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem 1 Gericht zu melden. 

Beuthen OS. den 30. März 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung 
eines Subhaſtations⸗Termins. 

Das den verſtorbenen Carl und Anna 
Maria Noskeſchen Eheleuten gehörige Haus 
Nr. 333 Neiſſe, abgeſchätzt auf 6800 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein in der Registratur einzuſehenden Tare foll 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung gk es werben. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
thujion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Neiſſe, den 26. März 1860. [475] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


% Bücher⸗Aultion. 


Sonnabend den 12. u. Montag den 14. d. 
Mts, von 9 und 2 Uhr ab follen zu dem 
Nachlaſſe des Hrn. Prof. Dr. E. E. Chr. 
Schneider gehörige Bücher, beſtehend in größ⸗ 
tentheils römiſchen und griechiſchen Klaſſikern, 
Werken neuerer Literatur und Sprachen und 
Miscellaneen, öffentlich verſteigert werden. 
Auktions⸗Lokal: Studenten⸗Bibliothel im Uni: 
verſitätsgebäude. Der Katalog liegt zur Durch⸗ 
ſicht bereit in dem Maske'ſchen Antiquariat 
und der Skutſch'ſchen Buchhandlung. 

C. Neymann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


1600 und 2500 Thlr. 


pupillarſichere Hypotheken A 5% follen mit 
Verluſt cedirt werden. Näheres Breiteſtraße 


en J. Böttger. 


[4405] 


für Handwerkslehrlinge findet Sonntag, den 13. d. M., Nachmittags 1 Uhr, in 
dem Gebäude der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, 
welche ihre Lehrlinge gedachter Anſtalt überweiſen wollen, werden erjucht, dieſelben in 
Perſon anzumelden, indem nur unter dieſer Bedingung Zöglinge aufgenommen 
werden. Die Aufnahme und der Unterricht, welcher jeden Sonntag um 1 Uhr anfängt 
und bis 3 Uhr dauert, ſind unentgeltlich. [3569] 
Breslau, den 8. Mai 1860, Das Curatorium. 


Die jährliche öffentliche General⸗Verſammlung des Vereins 
zur Beförderung des Seidenbaues in der Provinz Schleſien 
findet Sonntag, den 20. Mai, Vormittag 11 Uhr, im König 
von Ungarn jtatt, und werden die geehrten Mitglieder und Intereſſenten zu 
zahlreicher Betheiligung an deren Verhandlungen, ſowie an dem nach Schluß 
der Tagesordnung beabſichtigten einfachen Mittagmahle freundlichſt eingeladen. 

Breslau, den 9. Mai 1860. 13577 Der Vorſtand. 


K. K. priv. Kaiſerin Eliſabet-Bahn. 
Einladung 
zur vierten ordentlichen Generalverſammlung. 


1 Die P. T. Herren Aktionäre der k. k. priv. Raijerin Eliſabet⸗Bahn werden hiermit ge: 
mäß $$ 37 und 38 der allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts-Statuten zu der am 
Donnerstag den 31. Mai 1860, um 9 Uhr Vormittags, 
im Sitzungsſaale der bicfigen Handels⸗ und Gewerbekammer (Stadt, Strauchgaſſe, gräflich 
von Montenuovo'ſches Palais Nr. 245, erſten Stock abzuhaltenden 


vierten ordentlichen General-Verſammlung 


eingeladen. b 
Verhandlungs⸗Gegenſtände find: 
. Der Rechenſchafts⸗Bericht für das Verwaltungsjahr 1059. 
2. Die Mittheilung über den Stand der Verhandlungen wegen Beſchaſfung der in der 
außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 6. Februar d. J. bewilligten, zur Voll⸗ 
„endung der Unternehmung nöthigen Geldmittel, und 
3. die Wahl zweier Mitglieder für den Verwaltungsrath. 
_ Jene Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabsichtigen, be: 
lieben daher, nach Vorſchriſt des $ 39 der Statuten, die im $ 43 feſtgeſetzte Anzahl von 
wenigſtens 40 Stück Aktien bis längſtens incl. 12. Mai d. J., entweder 
in Wien bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe (Bahnhof vor der Mariahilfer⸗Linie), oder 
Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke & Co., 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild u. Sohne, 
dito bei den Herren Gebrüder v. Bethmann, 
: 8 bei den Herren H. J. Merck & Co., 
Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co., 
London bei den Herren N. M. v. RNothſchild u. Söhne, 
Paris bei den Herren Gebrüder v. Nothſchild 
erlegen, und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimations⸗Karten daſelbſt in 
Empfang nehmen zu laſſen. y 
Bei derlei Deponirungen find nebjt den Aktien, in Wien zwei, im Auslande jedoch 
drei arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigenhändig unterzeichnete 
Conſignationen einzubringen, deren eine, mit der Erlags-Beſtätigung verſehen, ihnen ſogleich 
zurückgeſtellt wird. 


Alle diesfalls deponixten Aktien können nach abgehaltener General-Verſammlung, gegen 


Abgabe der betreffenden Erlags⸗Beſtätigung, wieder behoben werden. Aan aan 

Schließlich iſt noch zu bemerken, daß laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung, je | E Ein in einer ſehr be⸗ 

40 Stück Aktien das Recht auf Eine Stimme geben, daß aber ein Aktionär nicht mehr als | cep lebten Provinzial⸗Stadt 
10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen, und als Bevollmächtigter hoͤchſtens 2 Banas Schl s belegenes und N 
20 Stimmen übernehmen darf, dann, daß die ſtimmfahigen Aktionäre bei der General: Ber: | El een ene, 
ſammlung nur durch andere ſtimmberechtigte Mitglieder vertreten werden können, in welchem Y ſehr frequentes Gajthaus je 
letzteren Falle fie die auf der Rüdjeite ihrer Legitimations⸗Karte beigeſetzte Vollmacht eigen: | EX mit großem Geſellſchafts Garten, pos 
Huge iM 1 fa 8 bis längſtens 26. Mai d. J. bei der oben erwähnten a Saalhaus, Billard, Kegelbahn, Eis⸗ I 

n 3458 keller, vollſtändig gutem Inventarium 

30. 2 be X ; 5 

_Bien, den 30. April 1860. Vom Verwaltungsrathe. Und eingerichteter Gasbeleuchtung iſt — 
Soeben traf bei Lrewendt & Granier in Breslau ein: [3567] [A wegen Kränklichkeit des Beſitzers ¿E 
Die neue Karte von Europa von E. About. Preis 5 Sgr. S unter ahr foiven Beringungen ıu & 
Berlin. Haſſelberg'ſche Verlags handlung. 8 verkaufen. Adreſſen sub S. H. B. 5 
[3505] E befördert die Exped. d. Schleſ. Ztg. x 
Den 31, Mai. A [3313] WEEE 


Ziehung des Großherzogl. Sadijden Eiſenbahn⸗Aulehens 


vom Jahre 

Die Haupt⸗Gewinne deſſelben ſind: 14mal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 
l2mal fl. 85,000, 23mal fl. 15,000, 55mal fl. 10,000, 40 mal fl. 5000, 58mal 
fl. 4000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 350. — Der geringſte 
Preuz den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 46 fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. 
1 91 aan. ati alen Pie $ an auf Verlangen gratis und franco überjandt, 

enjo Liehungsliſten gleich nach der Ziehung. y 7 x 
== Um der billigſten Bedingungen und bet STIRN & GREEM. 


veeljten Behandlung verſichert zu fein, beliebe Bank: u. Staats⸗Effekten⸗Geſchaft 
man fic) bei Aufträgen direkt zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Im Intereſſe des geſammten induſtriellen Publikums fühlen wir uns veranlaßt, der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt der Herren Breitfeld & Evans in Prag für die gelungene 
Ausführung unſeres hieſigen Mühlen ⸗Etabliſſemeuts unſeren Dank auszuſprechen, und 
können dies heute um ſo mehr, als wir durch einen halbjährigen ununterbrochenen Betrieb 
der Kunſtmühle die Ueberzeugung gewonnen, daß alle Verſprechungen, welche wir von der 
Fabrit in Hinſicht der Leiſtungsfähigkeit, der Oualität der Produkte und des Brennmaterial: 
Verbrauchs q Betrieb der Dampfmaſchine erhielten, nicht nur erfüllt, jondern jogar über 
Erwarten übertroffen wurden. Wir können unſere Erzeugniſſe denen der beſten Mühlen 
des In⸗ und Auslandes jederzeit zur Seite ſtellen und produziren bei einem verhältniß⸗ 
mäßig halb ſo großen Brennſtoffaufwande in gleicher Zeit mehr als die beſteingerichteten 
Dampfmühlen nach ſogenanntem amerikaniſchen Syſtem. Y 

Insbeſondere verdient der ausführende Ingenieur und Conſtructeur dieſer . Herr 
W. Kolodziejski, für die raſche und genaue Ausführung unſerer Anlage und die 
ſolide und 5 Conſtruction aller einzelnen Maſchinen und Einrichtungen, ſo wie für 
die Umſicht und ſachkundige Leitung des ganzen Baues, der von der Grundſteinlegung bis 
ur Inbetriebſetzung, trotz der großen Entfernung von Brag, in dem überraſchend kurzen 
eitraum von 5 Monaten ausgeführt wurde, unſeren ſpeziellen Dank, 

Indem wir dieſe unſere Anerkennung und unſeren Dank öffentlich abſtatten, glauben 
wir damit dem geſammten induſtriellen Publitum auch einen Dienſt zu erweiſen, da eine 
ſolid und gewiſſenhaft, mit Fachkenntniß, der gehörigen Umſicht und Erwägung der Orts: 
und Seitverháltnifje ausgeführte Anlage in jetziger Zeit, wo der Induſtrielle durch aller: 
hand Anträge irregeleitet wird, als Vorbild aufgeſtellt zu werden verdient. [4409] 
Tarnow, im Mai 1860, Freund u. Sjancer. | 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß wir auch in dieſem Jahre für 
unſere Fabrik Rüben kaufen werden. Breslau, den 9. Mai 1860. (3578 
Direktorium der Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


* 


in welcher eine Aufforderung an die Abgeordneten Breslaus, die neuen 
Forderungen der Regierung für die Kriegsbereitſchaft zu bewilligen, 


Beiersdorf, Braniß, v. Brackel, F. Fiſcher, 
Friedenthal, Gebauer, Güttler, Haaſe, Ludewig, 


A behörden in richtiger Würdigung des Werthes der Leibesübungen den | rechtzeitig aus der elterlichen Behauſung zu entlaſſen und mit Strenge auf Molinari, Polko, Röpell, Rogge, Stetter. 
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3560] PYublitftandum. 
Chauſſeebau. 

Die Erbauung zweier Kreis⸗Chauſſeen: 

1) von Jüdenhagen (bei Cöslin) nach Col: 
berg, 9042 laufende Ruthen lang, veran⸗ 
ſchlagt auf 192,276 Thlr., 

2) von Colberg über Groß⸗Jeſtin bis zur 
Schievelbeiner Kreisgrenze, 84534 lau⸗ 
fende Ruthen lang, veranſchlagt auf 
112,333 Thlr., 

ſoll in Entrepriſe gegeben werden. Hierauf 

reflektirende Bau-Unternehmer werden erſucht, 

ihre Meldungen dieſerhalb bis zum Sten 

Juni d. J. verſiegelt mit der Bezeichnung: 
„Antrag wegen Uebernahme von 
Chauſſeebauten“ \ 

an den unterzeichneten Landrath einzujenden. 

Die bezeichneten Chauſſeeſtrecken werden ¿us 


ſammen oder auf Verlangen auch jede für ſich 


in Entrepriſe gegeben werden. Bedingungen, 
Anſchläge und Zeichnungen ſind in meinem 
Bureau in den Dienſtſtunden einzuſehen, auch 
werden gegen Erſtattung der Koſten Abschriften 
der Bedingungen und Anſchläge überſandt. 
Die Chauſſeebauten können ſofort beginnen, 
ſobald das in nächſter 1 O aller⸗ 
höchſte Privilegium erlaſſen iſt. 
Cöslin, den 30. April 1860. 
Die ſtänd. Chauſſeebau⸗Commiſſton. 
(gez.) von Gerlach. 


Guts⸗Verkauf. 


Von dem Beſitzer mit dem Verkaufe des 
im Kreiſe Breslau gelegenen Rittergutes 
Siebiſchau beauftragt, habe ich einen Ver⸗ 
kaufstermin auf . 

Mittwoch den 23. Mai d. J., 4 Uhr 
pee in meinem Büreau, Junkernſtraße 2, ans 

eraumt, wozu ich Kaufluſtige, die mindeſtens 
eine Anzahlung von 25,000 Thlr. leiſten kön⸗ 
nen, mit dem Bemerken einlade, daß auch 
vor dieſem Termine Gebote von mir ent⸗ 
e werden, und Abſchluß ſowie 

ebergabe früher erfolgen können. 

Die näheren Bedingungen ſind bei mir 
einzuſehen. Die Beſichtigung kann jederzeit 
erfolgen. h 

Breslau, den 15. April 1860, : 

Der Rechts⸗Anwalt und Juſtiz⸗Rath 

[3106] Simon, 

A dem Dominium Kreppelhof bei Landes: 
ut kommen Mitte Juni d. J. zum Ver⸗ 
kauf: 5 Stück Stähre, circa 270 Stück 
Mutterſchaafe, darunter 100 Stück tra⸗ 
ende, und 250 Stück Schöpſe von ver⸗ 

. Altersklaſſen. . 3193 
Das reichsgräflich a Stolbergſche 

irthſchafts⸗Amt. 
Rentner. 


= Geld⸗Angebot. E 

Fabrikanten, Kaufleute und Gutsbeſitzer 
können Kapitalien in jeder Höhe zu ſoliden 
Zinſen gegen Sicherheit auf jede beliebige 
Zeit von uns geliehen erhalten. Auch über⸗ 


nehmen wir noch einige Agenturen von 


foliden Häuſern. Briefe franko. [4352] 
Jons, Brotters u. Co., London. 


Thlr. 2000 


Schleſiſche Pfandbriefe Litt. A. in Apoints 
à 1000 und 500 Thlr. auf das Gut Pſchow, 
Kreis Ratibor, tauſchen wir gegen andere 
gleicher Höhe um und zahlen 2 % zu. 
[4411] Gordan u. Comp. 


Julius Mager, 
Maler u. Photograph. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
empfehle ich hiermit mein heut eröffnetes 
Atelier für Malerei, 1 und 
mit jeder Retouche und Panotypie. — Das 


i det ſich 4410 
echwelbniger rage 33, 2. Stage. 
ir haben dem Herrn Herrmann 
MS Münſter in Freiburg den 
Verkauf unſerer Asphalt-, Dach: und 
Wandfilze übertragen. 3250] 
Bielefeld, im April 1860. 

Gassel, Reckmann & Cp., 
Asphalt⸗Filz⸗Fabrik. 
Fommiſſions⸗, Speditions- u. Jucaſſo⸗ 

liSgeſchöfte beeen J 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


“4 


Am die Beſtände unſeres Band⸗Lagers von jüngſter Saiſon zu räu⸗ 
men, verkaufen wir dieſelben zu bedeutend herabgeſetzten wahrhaft 
billigen Preiſen. 13582 


Breite were Taffetbänder don 21 21 Sor, ben. Ell, 


deren reeler Werth das Doppelte iſt, 


Gebrannte Bänder zu Kleidergarnirungen 20 Sgr. p. Stück, 
Gürtel⸗Bänder in reichhaltigſter Auswahl à 5 Sgr. p. Stück, 
Sommer⸗Schleier a 3: Sor, 

Spitzen⸗Aermel 5, 6 und 71 Sor, 


Schwarze Spitzen⸗Mantillen nach den modernſten Facons, 


und in den verſchiedenſten Garnirungen von 2 Thlr. an, 


Schwarze Spitzen⸗Uebertaillen ſehr kleidſam von 1 Thlr. an, 


ſowie eine Partie 


Schwarz ftanzöſiſcher Spitzen⸗Tücher a 3 son, welche 


früher 6—8 Thlr. gekoſtet haben. 


Poser & Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße 1. 


Für die begonnene Saiſon erlauben wir uns auf die vielen neuen Waaren 
aufmerkſam zu machen, welche direkt in den Fabriken beſtellt, jetzt faſt gänzlich ein⸗ 
getroffen find. Außer unſerm ganz vorzüglich aſſortirtem Lager ſämmtlicher Artikel des 


Weißwaaren⸗Geſchäfts 


empfehlen wir beſonders noch folgende franzöſiſche Artikel: 3572] 
Negligee: Stoffe, franzöſiſche Nansoucs, faconnirte 
Roben in Mull und Gaze, bandes plissé, entredeux etc. 

Franzöſiſche ſchwarze echte Tücher und Mantillen in dentelles 
Chantilly und Alencon; echte pariſer Stickereien in Kragen und Kragen 
und Manchetten. 

Eine Partie Y und 1% breite Gardinen 

offeriren wir einzelnen Stücken, zu 2 oder 3 Fenſtern ausreichend, zu ganz 

billigen Preiſen. 


Graefe & Comp., Schweidnitzerſtr. 51. 


VBadegut und Frachtgiiter übernimmt Fuhrmam Words aus Husch 
berg zur pünktlichen Beſorgung wöchentlich 2mal, Freitag und Dinstag, in Stadt 
Aachen. Anmeldungen bei F. E. Steg, Reuſcheſtraße Nr. 49. [4404] 
Gustav Wiedero, geprüfter Röhren⸗ und Brunnenbaumeiſter 

in Breslau, Magazinſtraße in der Hoffnung, 
empfiehlt ſich mit Brunnenbauten aller Arten Pumpwerken von 15 Thlr. an, fo wi 
Waſſer⸗ und Nöhrenleitungen von Holz, Blei, Kupfer und Eiſen; Spring: 
brunnen, Einrichtungen in Waſchanſtalten, Brau⸗, Brenn⸗ und Siedereien; 
Feuerſpritzen nach beſter Konſtruktion. 


Das Kiefernadel⸗Dampf⸗ und Wannen⸗Bad 
zu Carlsruhe in Schleſien [3563] 


it am 1. Mai d. J. eröffnet worden. — Die prächtigen Heilwirkungen dieſer Bäder 
haben ſich ſeit zehn Jahren ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen von Gicht, Lähmung, 
Rheumatismus, Haut⸗ und Nervenſchwäche ꝛc. ſo glänzend bewährt, daß es eines 
Anrühmens nicht weiter bedarf. — Nähere Auskunft ertheilt auf Anfragen bereit⸗ 
willigſt: Der Bade⸗Pächter Glattke. 


Limburger Sahn⸗Käſe, 


beſter Qualität, offerirt zu Fabrik-⸗Preiſen: [4400] 
Carl Sturm, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


Das Möbel⸗Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter, 
Kupferſchmiede⸗Straße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 44 (im Einhorn), 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zu den billigſten Preiſen. 3576] 


Für ein hiesiges Wuehgesehafe suchen wir einen gewandten Expedienten 
christl. Conf., mit Buchführungskenntnissen und guter Handschrift, [4401] 
Schles. Central-Búreau für stellensuchende Handlungs- 
Gehilfen, Breslau, Junkernstrasse 31. 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glacée, ele genes t mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
[3462] die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 
Die vorzüglichen fo berühmt gewordenen Mikroskope von Bénede und 
Waſſerlein, á 30 Thlr. Fabrikpreis, Mikroskope anderer Meiſter, a 24 bis 
50 Thlr., fo wie Deckgläschen a 5 bis 30 Sgr. pro Dutzend, empfiehlt [4335] 
das Magazin phyſikaliſcher Apparate von J. H. Büchler, Junkernſtraße 12. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn: 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


13503] Comptoir Schweidniger-Stadtgraben 12, 


Russischen Sae-Leinsamen 


habe ich während der Saison in bester echter Qualität stets 
auf Lager und oflerive zum billigsten Tagespreise: 
1859er Pernauer Kron-Sae-Leinsamen, 


95 Revaler dito 
5 Rigaer dito 
55 Windauer 


W. Falkenthal, 


Nikolai-Strasse Nr. 80. 


Groß⸗Berger⸗Hering 18601 und 18591 1" 


ſchönſter Qualität empfiehlt billigſt: Eduard Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Stettiner Portland- Cement. 


Fabrik -Lager bei Wilh. Grunon, Breslau, Zwingerstrasse Nr. 4a. 4408] 


Kalk⸗Empfehlung. Ein Compagnon 


Den Herren Maurermeiſtern und Bauunter: | wird für cin vieljährig hier beſtehendes jehr 
nehmern kann ich an Grüneicher Kalt | ertragreiches, keiner Jove unterworſenes Fa⸗ 
beſtens empfehlen; derſelbe wird mit aller brikgeſchäft mit ca. 5800 Thlr. oder auch 
Sorgfalt gebranut und iſt bei langſamem Nb Einzahlung behufs Erweiterung des⸗ 
Löͤſchen außerordentlich fett und ergiebig. — pe en geſucht und Offerten auf D. B. Nr. 4. 
Beſtellung Ring 40. F. A. Hertel. fr. poste restante Breslau entgegengenommen. 


[8370] 


e | täglich “Frith, 


1078 
‘ Verkäuflich: 
1) ein neu gebautes, comfortabel eingerichte⸗ 
tetes Hotel in einer der belebteſten Kreis⸗ 
und Fabrikſtädte Schleſiens, an der Eiſen⸗ 
bahn, inkl. Inventar bei 6 bis 8000 Thlr. 
Anzahlung; 
ein gut gelegener Gaſthof in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt, an der Eiſenbahn, excl. 
Inventar bei 2000 Thlr. Anzahlung; 
ein Mühlen⸗Etabliſſement am Bober, mit 
10 Fuß Gefälle, ſtets ſehr reichlichem Waſſer, 
beſtehend aus 1 Mehlmühle mit 6 neuer⸗ 
bauten Gängen, guter und feſter Kundſchaft, 
1 Brettmühle mit 2 Sägen und 8 Morgen 
Areal bei 4000 Thlr. Anzahlung. 
Auf Anfragen sub A. 5 B. poste restante 
Freyburg i. Schl. wird prompteſt weitere Aus⸗ 
unft ertheilt. [3249] 

Bon der Direktion der Sächſiſch⸗Thüring⸗ 
ſchen Aktien⸗Geſellſchaft in Halle a. S. iſt mir 
der Verkauf ihrer Fabrikate für die Provinz 
Schleſien übertragen worden; ich empfehle der 
geneigten Beachtung 

Photogene Nr. 1 und 2, 
Solarol, 
; Paraffin⸗Kerzeu, 5 
in anerkannt guter Qualität zu Fabrikpreiſen 
ab Weißenfels. 3251 
Herrm. Münſter in Freyburg. 


Für mein Band⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen Lehrling 
(moſaiſchen Glaubens) mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen. [3565] 

S. Krauß in Gla}. 


Fuß en⸗ 


Glanzlack, 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in 
eleganter und haltbarer Qualität, 
geruchfrei und verträgt Näſſe. 


zu H 
S 


bo 
— 


3 


= 


chwarzer Glanzlack, 

olz, Eiſen und Leder offerirt: 

. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

Beſtellungen von auswärts mer: 
den prompt eſfektuirt. [3574] 


Feinſtes ohlauer Dauer⸗ 
Mund⸗Mehl, 


ſowie 3573] 


Preß hefe, 


h fr empfiehlt zu den billigſten 
Fabrikpreiſen 
die Haupt⸗Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 53/59. 


Alle anderen Rüben⸗ 
Gattungen bei Weitem 
im Ertrage und Blatt⸗ 
Reichthum übertreffend, 

ſteht von (3472 

Pohls Rieſen⸗ 
Futter⸗Nunkelrübe 
nod ein kleiner Poſten 
auf Lager, welchen ich 
unter Garantie für 
Echtheit und Keimfä⸗ 
higkeit zur Saat als 
etwas Vorzügliches 

empfehlen kann. 
Die Samen⸗Handlung von 


Georg ob! in Breslau, 
(Tuchh 


Eliſabet⸗ aus-) Straße Nr. 3. 


Pacht⸗Geſuch. 

Ein kautionsfähiger Landwirth ſucht zu Jo⸗ 
hanni d. J. eine Pachtung von circa 5—600 
Morgen in Mittel: oder Niederſchleſien. Be: 
treffende Offerten bittet man unter Adreſſe 
N. N. poste restante Camenz p. Frankenſtein 
einzuſenden. 3526 

lügel und Pianinos in Pariſer 

und Wiener Conſtruction, 

beite Tonart, unter üblicher Garantie zu 
ſehr ſoliden Preiſen zu haben, auch zu pete 
leihen Saloatorplag 8 par terre. [3312] 


E olle BA 


in allen Größen find zu vermiethen Stodgafje 
Nr. 21, im Nobel Magazin bei Dahlem. 


Maſthammel 


verkauft das Dom. Poſtelwitz bei Bernſtadt. 


Schaf⸗Verkauf. 


Das Dominium Beneſchau, Kreis Ratibor, 
hat 300 Stück zweijährige Schöpſe aus einer 
anerkannt edlen und gefunden Heerde als gute 
Wollträger zum Verkauf, welche noch vor der 
Schur beſichtigt werden können und nach der 
Schur abzunehmen ſind. Der Centner Wolle 
davon wurde am vorjährigen breslauer Woll⸗ 
markt mit 110 Thlr. verkauft. [3482] 


6 Stück fette Maſtochſen 


ſtehen auf bem Dominium Eichg rund, Mar: 
tenberger Kreiſes, zum Verkauf. [3564] 


E A NA Fra | 
100 Stück mit Körnern gemä⸗ 
ſtete Schöpſe und Muttern 
ſtehen auf dem Dominium Johnsdorf, 
2 Keiser ¥% Stunde vom Anhalts⸗ 

punkt Loſſen, zum jofortigen Verkauf. 


Meine Schafheerde, ſeit mehr 
denn 30 Jahren durch Böcke 
der edelſten Schäfereien der 
Grafſchaft Glaz gezüchtet und 
8 - Ternmgefund, bin ich gejonnen, 
wegen der Nähe der Stadt zu verkaufen. — 
Preis der Wolle durchſchnittlich 80—100 Thlr. 

Sr den 7. Mai 1860, [4348] 
H. Wagner, Lieutenant und Gutsbeſitzer, 


A 


ANA 
5. Aufl. Y 
AAA 


namentli 2 ſitzer bei 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbenbel 10 
Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berüchſichtigung auen ner 


* 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und bei Trewendt 
u. Granier (Albrechtsſtraße 39), fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


10101 
ang ge 


Preußiſche Rechts⸗Auwalt, Ls 


vraktiſches Handbuch für Gefhäftsmänner und Kapitaliſten, 


zum Jahre 1858 ergangenen Gefehe, und Entſcheidungen, insbeſondere an 
neuen Honkurs-Ordnang, nebſt mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, 


gangenen Geſetze, ſoweit ſie auf ee vermögensrechtlicher Anſprüche Bezug 5699] 


71 Sgt. 
b. 
ct 
erläl 


Alle bis Anfang des Jahres 


jind gewiſſenhaft benutzt und durch zahlreiche Beispiele erläutert, — 


In achter Auflage 


erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau: 


Dr. Eduard Cauer — 


Schulen, mit einem Anhang über die brandenburgiſch-preußiſche 


und mit Geſchlechtstafeln. gr. 8. 


_ Diefe neue Auflage unterſcheidet ſich von der vorigen durch einige an Umfang 
Ergänzungen, unter denen die hinzugefügte Geſchlechtstafel der Karolinger die beben 


Geſchichts⸗Tabellen zum G 
brauch auf Gymnasien u. Neal 
Geſchic 
Preis 5 Sgr. 

ger 
tend 


41 Bogen. broſchirt. 


ijt, ſowie durch einzelne bei fortgeſetztem Gebrauch als wünſchenswerth hervorgetreten 


änderungen großentheils nur in der Faſſung. 


Solenhofer Lithographie⸗Steine 
von feinſter Maſſe in jeder Größe bei 
2722] Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 

NB. Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. 


Dez Dominium Schönau bei Landeck ſtellt 
eine noch wenig gebrauchte Kämmererſche 
Säemaſchine, welche neu 94 Thlr. gekoſtet 
hat, für den feſten Preis von 71 Thlr. zum 
Verkauf. Die Urſache des Verkaufs iſt allein 
die, daß dieſes an und für ſich ſehr empfeh⸗ 
lenswerthe Inſtrument bei der zu ſteilen Lage 
der hieſigen Felder eine nur ſehr beſchränkte 
Anwendung zuließ. [ 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Eine Gouvernante kann in einem 
SES” adl. Haufe bei zwei Mädchen von 7 
und 9 Jahren eine gute Stelle mit 
200-250 Thlr. Gehalt 2. er: 
halten. Nah. d. A. Wierskalla, 
Berlin, Dragonerſtraße 7. 3263] 


Ein unverheiratheter in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft theoretiſch und praktiſch 
ausgebildeter, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, der polniſchen Sprache mächtiger 
Oekonom ſucht eine angemeſſene Anſtellung 
als Wirthſchafts⸗Schreiber. Darauf Reflek⸗ 
tirende bittet er die Adreſſe unter S. S. Vol: 
niſch⸗Liſſa richten zu wollen. [3585] 

Lehrlings⸗Geſuch! (3575 
Für mein Producten⸗ und Deftillationse 
Geſchäft wird ein Lehrling mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen zum baldigen Antritt 
geſucht. Anmeldungen werden brieflich erbeten. 

Münſterberg, den 9. Mai 1860. 
L. Cohn. 


Gin Student oder Gymnaſiaſt, welcher ge: 

> gen freie Wohnung einige Stunden geben 
will, wird geſucht Magazienſtraße, in der Hoff⸗ 
nung, von Guſtav Wiederb. [4414] 


Ein Ober-Iufpector 


für ein bedent. Rittergut wird zu engagiren 
gewünſcht. Gehalt 200 Thlr., Reitpferd und 
Station. Näheres durch den Kaufmann L. 
Hutter in Berlin. [3533 


in unverh. militärfreier kautions⸗ 
E fähiger Nolethſchaftsbeamter, noch 
im Dienſt, welcher ſeit 13 Jahren ununter⸗ 
brochen thätig geweſen, wünſcht zu Johannis 
d. J. unter beſcheidenen Anſprüchen ein an⸗ 
derweitiges Engagement. Frankirte Adreſſen 
sub J. II. I. übernimmt die Expedition der 
[3524] 


Breslauer Zeitung. 


[4419] Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, verheirathet, ſucht 
eine Stelle als Buchhalter, Geſchäftsführer, 
Kaſſirer re. 2c, Kaution ijt derſelbe gern zu 
erlegen bereit. Offerten werden erbeten unter 
A. Z. poste restante Breslau. 


Es wird für ein Cigarren Fabrik⸗ 
und Verkaufs⸗Geſchäft in Berlin ein 
gut empfohlener Haudlungs - Commis 
eſucht. Kenntniß der Branche iſt nicht 

edingung. Nähere Auskunft ertheilt im 
Auftrage: Aug. Goetſch in Berlin, 
Alte Jacobsſtraße Nr. 17. [3561] 


|G kath. Lehrer ſucht eine antl d 


„Hauslehrer oder in einem Inſtitute. Tr 
Offerten bittet man unter Chiffre II. Me 


restante frauco Breslau, [4 


a 7 
2 meinem Deſtillationsgeſchäft kann ein, ta 
tiger Knabe, moſaiſch, Sohn redil 
Eltern und nicht ohne Schulkenntniſſe, 3] 
Lehrling bald placirt werden. 3565 

Wilhelm Sachs in Ola 


ae 


Wohnungsgesuche, Vermiethung®® 


Ein herrſchaftliches Landhaus, * 
ganz nahe an Breslau, in einem ſchönen gin 
ßen Garten und in geſunder Lage iſt globe 


ruhigen Miether zu vermiethen. 


wird Herr Kaufmann Ratzky, Seine 


ſtraße 3, die Güte haben mitzutheilen. [442 
Die erſte Etage, 


Eliſabetſtraße Nr. 5, ijt zu vermiethg 
Näheres 2 Treppen hoch. 143090 


(sin Gewölbe nebjt Wohnun j 
debrücke Nr. 60 zu vermielpen und m 
N zu beziehen. Näheres daſelbſt 90 
Sigenthiimer 1 Treppe. [88 


4413 : 4 
bu Ein Eckgewölbe 
mit zwei Schaufenſtern und Geige 
wobei auch ein großer Keller und Küche 10 
worin ſeit vielen Jahren die Gräupnerei Y 
zuletzt Spezerei betrieben worden, iſt zu N 
hannis zu vermiethen, auch ebendaſelbſt A 
Mittelwohnung. Näheres Hummerei 92 7 
ith 


* vermiethen iſt Ohlauerſtraße 23 für 2 
ruhigen ordnungsliebenden Miether 
Quartier, vornher., 2 Stuben, Kabinet, st 
und Johannis zu beziehen. Näheres b. WUE 
3 dem bevorſtehenden Wollmarkt 1 
Zelte zu vermiethen bei F. Fei 
Tiſchlermeiſter, Neueweltgaſſe 36. (220%) 


artenſtraße Nr. 10 ijt zu Johanni d. J. 
G eine Wohnung, 2 Stuben, Alkove, Küche 


Gartenſtraße Nr. 22a 


fh 


iit Sch, 


oe | 


it ein Quartier von 7 Piecen (Hoc: Bartertt) | 


pr. 1, Juli d. J. zu vermiethen. [4278] 
Preife der Cerealien 20. (Amtlich 
Breslau, den 9. Mai 1860. 

feine, mittle, ord, Waare. 


Weizen, weißer 85— 88 77 63—69 Sih 

dito gelber 80— 84 76 6-70 „ 
Roggen 61— 63 59 56-58 „ 
Gerjte . . 48— 52 46 3— „ 
1 70 ar 32— 33 30 27—29 „ 
Erbſen. 55— 58 51 46—50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 17 bz. 


i 20. 
8. u. 9, Mat 203.104, Mg.6U, Rz 
55 2746077 270708 2777 5 


Luftwärme +135 + 99 + 

Thaupuntt + 54 + 86 + 
Dunftfáttigung 5IpCt. 90pCt. s5pGt- 
Wind NW NW N 
Wetter bedeckt trübe wollig 


Breslauer Börse vom 9. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course, 


| St.-Schuld-Sch. 


Freib. Pr,-Obl, [4%] 90 G- 


BY) 84% B. 
Amsterdam Ik. S. 142 ½ B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind, Pr. |4 80% B- 
dito ...../2M.1141% bz. dito dito 444 — Fr.- W.-Nordb.|4 ae 
Hamburg. . . k. S. 150 % bz. Posen. Pfandb. 4 |100% B. Mecklenburger 4 — 
dito 2M.[150 G. dito Kreditsch.[4 | 88% B. Neisse-Brieger|4 | 56% B- 
London . . . k. S.“ — dito dito 3½ 90%, B Ndrschl.- Märk.|4 = 
dito .. 3M. 6. 17½ bz. Schles. Pfandb. dito Prior, . 4 ai 
Paris 2M. 78%, bz. Gi} a 1000 Thlr. 3½/ 87% B dito Ser. IV. 5 = 
Wien 6. W. 2. 74% G. Schl. Pfdb. Lt. A. 1 961%, B | Oberschl.Lit. K.] 301204 B. 
Frankfurt . 2. — Schl. Pfdb. Lt. B.J4 | 96% G. [| dito Lit. B. 3% — 
Augsburg . | — dito dito 3½ 89% 6 dito Lit. C.13%1120% B 
Leipzig .... dito dito C.!4 — dito Prior.-Ob.|4 | 85% B 
Gold und Paplergeld. Schl. Rst.-Pfdb.[4 | 96%, B. dito dito 4 89% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 93% B. | dito dito 3% 72% B- 
Louisd'or ..... 108% G. Posener dito . 4 90% G. Rheinische 44 = 6 
Poln. Bank-Bill. 88% B. Schl. Pr.-Oblig.4%| 99 6. Kosel-Oderbrg. 4 34% B. 
Oesterr. Währ. 75% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob.\4 | 75% 
Poln. Pfandbr. 4 | 87% dito dito 4% — 
Inländische Fonds. dito neue Em. A = dito Stamm 5 “ie 
Freiw. St.-Anl. 4% Pin. Schtz.-Ob.¡4 <5 Oppl.-Tarnow. [4 | 32% 
Preus, Anl. 185004 % 99% B. Krak.-Ob.-Obl. E 2 n 
dito 1852 4% * Oest. Nat.-Anl. 5 | 60 B. Minerva 5 TB 
dito 1854 185604 Eisenbahn-Actien, Schles, Bank 5 75% F. 
dito 18595 104 % B. Freiburger + .. 1 82% 8. Die Börsen- 
Präm.-An].1854/3% {114 B. dito Pr.-Obl./4 83% 6. Commission. 
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